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Basel, den 6. Dezember 1902.

Abonnement:

Für die Schweiz:

3 Monate Fr. 2.—
H Monate „ 3.—

12 Monate „ 5.—

Für das Ausland:

3 Monate Fr. 3.—
(} Monate „ 4.50

12 Monate „ 7.50
Vereins-Mitglieder
erhalten das Blatt

gratis.

Inserate:
7 Cts. per 1 spaltige
Millimeterzeile oder
deren Raum. — Bei
Wiederholungen

entsprechend Rabatt.

Vereins-Mitglieder
bezahlen 3 */j Cts.

netto per Millimeterzeile

oder deren.

Redaktion und Expedition: Sternengasse No. 21, Basel ^ TELEPHONE 2406 Redaction et Administration: Sternengasse No. 21, Bale.

Todes-Anzeige.

Den verehrlichen Vereinsmitgliedern
machen wir hiemit die Trauer-Anzeige,
dass unser Mitglied

J. P. Konz
Besitzer des Hotels Konz in Sohuls.

i

im Alter von 75 Jahren gestorben ist.

Indem wir Ihnen hievon Kenntnis

geben, bitten wir. dem Heimgegangenen
ein liebevolles Andenken zu bewahren.

Namens des Vorstandes:

Der Präsident:

J. Tschumi.

Neuj ahrsgratulationen.
Seit Jahren hat sich unter unsern Mitgliedern

die praktische Sitte eingebürgert, sich durch
Leistung eines freiwilligen Beitrages an die
Fachliche Fortbildungsschule von den
zeremoniellen Neujahrsgratulationen zu entbinden.
Wir laden nun unsere Herren Kollegen auch

dieses Jahr ein, zu gleichem Zwecke einen

beliebig grossen oder kleinen Betrag zu gunsten
obgenunnter Schule, welche diesen Herbst ihren
zehnten Kurs begonnen hat, an die Redaktion
der „Hotel-Revue" in Basel einzusenden.

Die Spender werden im Organ veröffentlicht
und betrachten sich diese damit von der Versendung

von Neujahrsgratulationskarten entbunden.

Ouchy. den 5. Dezember 1902.

Schweizer Hotelier-Verein,
Der Präsident:

J. Tschumi.

Souliaits de Nouvelle-Armee.
Depuis nombre d'annees nos Societaires se

sont accoutumes ä se libörer de l'usage cere-
monieux des felicitations du Jour de l'An
moyennant le versement volontaire d'un montant
quelconque ä l'Ecole professionnelle. Cette an-
nee egaleme'nt nous croyons devoir inviter nos
chers Colfegues ä bien vouloir envoyer ä la
redaction de r„Hötel-Revue" toute somme qu'il
leur plaira d'offrir en faveur de cette pratique
institution qui a ouverte cet automne son dixieme
cours.

Res noms des donateurs seront publies dans
Porgane et ces derniers peuvent, gräce ä leur
subside, se regarder comme exonere de l'echange
de cartes de felicitations ä Poccasion du re-
nouvellement de l'annee.

Ouchy. le 5 Decembre 1902.

Societe Suisse des Hoteliers,
Le President:
J. Tschumi.

Die Redaktion glaubt im Sinne aller
Mitglieder zu handeln, wenn sie in erster Linie
denjenigen Herren, die als Lehrer ihre Zeit und
Kenntnisse in den Dienst der Fachschule stellen,

als von den Neujahrsgratulationen entbunden
aufführt, auch wenn sie nicht noch ihr besonderes
Scherflein beisteuern. Ihnen verdankt die Schule
ihr Zustandekommen und ihre gedeihliche
Entwicklung, also mehr, als mit einigen Ziffern
ausgedrückt werden könnte.

Es sind dies die Herren:
Tschumi J., Hotel Beau-Rivage, Ouchy.
Müller John, Hotel d'Angleterre. Ouchy.
Raach A.. Hotel du Grand Pont, Lausanne.
Schmidt J. A., Hotel Beau-Site, Lausanne.

Bis zum 5. Dezember eingegangene Beiträge:
Sommes versees jusqu'au 5 Decembre:
Hr. Bnlzari F., Hotel Metropole, Mailand Fr. 20

„ Elwert P., Hotel Grande Bretagne, Mailand „ 20

„ Erne M., Hotel Sohrieder, Basel „10
„ Fliick C., Hotel Drei Könige, Basel „20
„ Otto P., Hotel Viktoria, Basel _„ 20

Summa Fr. 90

Aufruf
zum Referendum gegen den Zolltarif.

Werte Mitbürger!
Am 10. Oktober dieses Jahres ist von den

eidgenössischen Räten ein neuer Zolltarif
angenommen worden.

Dieser Tarif schneidet tief in alle wirtschaftlichen

Verhältnisse ein und wird eine enorme
Verteuerung der Nahrung, Kleidung und Wohnung

aller Haushaltungen zur Folge haben; ein
unparteiischer Fachmann schätzt sie auf nicht
weniger als 100 Millionen Franken (Zölle ca.
30,000,000 Fr., Verteuerung der inländischen
Produkte ca. 70,000,000 Fr.).

Wir alle, welche durch Fleiss und Arbeit,
heisse diese wie sie wolle, das zu unserm Leben
Notwendige erringen müssen, werden durch
diesen Tarif tatsächlich ärmer gemacht; denn
die Lebensmittel, die Bedarfsartikel etc. werden
ganz gewiss teurer werden, während unsere
Löhne und Einkommen nicht steigen werden.

Nun sagen Euch viele, dass dieser Tarif
niemals in Kraft treten werde, dass er nur
gemacht worden sei, um dem Bundesrat beim Ab-
schluss der Handelsverträge eine Waffe in die
Hand zu geben.

Aber ist er eine wirkliche Waffe, da die mit
uns Verträge schliessenden Nachbarmächte zum
voraus genau ivissen, dass unser Bundesrat es
nicht wagen wird, diesen Tarif in Kraft treten
zu lassen?

Wie steht dann im Kampf unser Bundesrat
da, mit einer Waffe, welche er nicht handhaben
kann? Er würde zum Gespötte unserer ver-
tragschliessenden Nachbarn werden.

Der verstorbene Bundesrat Hauser hat bei
der Beratung dieses Tarifes wiederholt erklärt,
er wünsche keine so grosse, schwere Waffe, mit
der er nichts anfangen könne, sondern eine
leichtere und handliche, eine Waffe also, welche,
wenn er sie gebrauchen müsse, nicht die
Eidgenossen totschlage, sondern die Feinde
bedrohen und schädigen würde.

Herr'Bundesrat Hauser sei. hat in den Wind
gesprochen. Seine klugen und patriotischen
Vorschläge fanden kein Gehör. Die Sondep-
interessen einer Anzahl mit einander verbündeter

Berufsgruppen haben in den eidgenössischen

Räten über die Forderungen des Staatswohles

den Sieg davongetragen. Denn es wurden
nicht nur die Zollansätze von Artikeln, die Gegenstand

der Vertragsverhandlungen sein können,
ganz bedeutend erhöht, sondern auch von
solchen Waren, die wir unbedingt aus dem Ausland
beziehen müssen, weil sie bei uns gar nicht
produziert werden, bei denen wir uns also mit
hohen Zöllen ins eigene Fleisch schneiden!

Werte Eidgenossen!
An uns ist es nun, diesen unheilvollen Be-

schluss der eidgenössischen Räte hinfällig zu

machen. Und wir haben eine gesetzliche Waffe,
mit der wir das drohende Unglück abwenden
können: das Referendum.

In der Bundesverfassung ist niedergelegt,
dass über alle Gesetze vom Volke abgestimmt
werden muss, wenn 30,000 Schweizerbürger
dies mit ihrer Unterschrift verlangen. Das Volk
hat von diesem Rechte bei wichtigen Gesetzen
immer Gebrauch gemacht; so beim Zolltarif
von 1891, bei der Eisenbahnverstaatlichung und
bei der Kranken- und Unfallversicherung. Sollen
wir es heute nicht tun? Gewiss! denn das neue
Zollgesetz ist so folgenschwer, dass wir es als
Pflicht betrachten, die Sammlung dieser
Unterschriften zu betreiben.

Eure Pflicht aber, werte Mitbürger, ist es,
die Unterschriftenbogen zu unterzeichnen, damit
später das ganze Schweizervolk Gelegenheit
habe, darüber abzustimmen, ob durch den neuen
Zolltarif der grösste Teil unseres Volkes ärmer
gemacht werden dürfe oder nicht.

Dies darf nicht geschehen!
Das Schweizervolk wird diesen Tarif mit

wuchtiger Mehrheit verwerfen; denn es hat sich
überzeugen müssen, dass bei den Beratungen
durch die Bundesversammlung nicht die
Absicht herrschte, dem Bundesrat eine kräftige
Waffe zum Abschluss der Verträge in die Hand
zu geben, sonst hätte sie den Warnungen des

Bundesrates, den Tarif nicht zu rt&erspannen,
Gehör schenken müssen.

Nein, es waren die Sonderinteressen, welche
auf Kosten des Allgemeinwohles aus der Vorlage

des Bundesrates einen vollständigen
Schutzzolltarif gemacht haben.

Und wer gewinnt dabei? Die eidgenössische
Zollkasse beträchtliche Millionen, dann vielleicht
der Grossbauer, wenn er seine Ochsen und
ausrangierten Milchkühe teurer verkaufen kann;
ferner einige Fabrikanten, die sich ihre für den
einheimischen Markt bestimmten Produkte,
Bekleidungsstoffe u. dgl., gut bezahlen lassen können.

Schlecht weg aber kommt beim neuen Zoll-
larif der Kleinbauer. Wenn er wirklich von
seinen Produkten einige wenige, die er nicht
selber braucht, teurer verkaufen kann, so hat
er anderseits auch für Kleider, Schuhe, gewerbliche

Erzeugnisse aller Art, ja selbst für das
Fleisch, das auch er kaufen muss, viel mehr
zu bezahlen. Man gibt ihm mit einer Hand
etwas und nimmt ihm zugleich mit der andern
und zwar viel mehr als er erhalten hat.

Wenn man also der Bauernsame vormalt,
sie gewinne beim neuen Zolltarif, so wird sich,
dessen sind wir gewiss, für die grosse Mehrzahl

das Gegenteil herausstellen.
Der gewerbliche Mittelstand befindet sich in

ähnlicher Lage. Mag er auch in einzelnen Posi-
sitionen berücksichtigt worden sein, so wird
doch der erhoffte Gewinn ausbleiben, denn die
landwirtschaftlichen Produkte und vor allem das
Fleisch soll er, so hofft der Bauer, teurer bezahlen;
ferner nur von der inländischen Bevölkerung
leben und verdienen. Wenn aber diese infolge
der allgemeinen Teuerung ihren Haushalt ein-:
schränken muss, so wird der Gewerbetreibende
umsonst nach guter Kundschaft ausschauen.

Unsere grossen Industrien wird der neue
Zolltarif stark schädigen, einmal dadurch, dass
er die Arbeitskräfte verteuert, dann aber auch
dadurch, dass er ihnen den Export erschwert.

Und das grosse Heer der Arbeiter und
Angestellten aller Art? Wie stellt das sich nach
Einführung des Tarifes?

Sie alle werden in ihren Löhnen und
Einkommen gekürzt, gekürzt infolge der enormen
Verteuerung der notwendigsten Lebensmittel
und Bedarfsartikel.

Ist es nun gerecht, dass ein Gesetz, das
eine solche Verteuerung herbeiführt, ohne weiteres
in Kraft erwachse?

\eiu!

Artikel 29 der Bundesverfassung bestimmt,
dass die zum Leben notwendigsten Bedarfsartikel

mit den niedrigsten Zöllen belastet werden

sollen. Das ist nun aber beim vorliegenden
Zolltarif ganz und gar nicht der Fall. Wenn
wir also das Referendum ergreifen, so haben
wir die Bundesverfassung für uns.

Indem wir Euch auffordern, die Referendums-
bogen zu unterzeichnen, folgen wir der Stimme
unsrer innigsten und besten Ueberzeugung und
erheben den Anspruch, uns nicht minder von
der Liebe zu unserm Volke und von dem
Wunsche seines Wohlergehens leiten zu lassen,
als diejenigen, welche für Annahme des
Zolltarifs glauben eintreten zu sollen. Dabei haben
wir das Bewusstsein, einig zu gehen mit den
Grundsätzen einer vernünftigen und gerechten
Volkswirtschaftspolitik und nehmen unser gutes
Recht in Anspruch, das jedem Schweizer erlaubt,
unerschrocken und unbehindert seiner
Ueberzeugung Ausdruck zu geben.

Und diese unsere Ueberzeugung lautet:
Fort mit dem unheilvollen Zolltarif!

Auf zum Referendum!
Basel, im November 1902.

Das Aktionskomitee
der Liga gegen den Zolltarif. x

Die Belästigung der Beisenden
in den höheren Wagenklassen ist ein Uebel, das
je und je zu mannigfachen Klagen Anlass
gegeben hat. In unserer letzten Nummer haben
wir in Kürze gemeldet, dass sich nun die
Generaldirektion der Bundesbahnen veranlasst
gesehen hat, eine Instruktion an das Stationsund

Zugspersonal zu erlassen, die auf eine
Vermeidung der Belästigungen von Reisenden abzielt,
Belästigungen, die hauptsächlich dadurch
veranlasst werden, dass bei gemischten Wagen
Reisende der niedern Klasse beim Ein- und
Aussteigen die Wagenräume der höhern Klasse
betreten odersich in den Seitengängen der höhern
Wagenklasse aulhalten. Die erlassene Verordnung

hat folgenden Wortlaut:
1. An allen Kopfwandtüren der Personenwagen

werden innen und aussen die betreffenden
Klassenanschriften angebracht.

2. In den Wagen ohne Abort werden an der
Zwischentüre auf der der niedern Klasse zugewendeten

Seite die Worte „Eingang in die I. (bezw. II.)
Klasse" angeschrieben.

3. Bei gemischten Wagen mit Abort zwischen
den Abteilungen der beiden Klassen wird in den
betreffenden Wagenabteilungen an der Türe gegen
den Abort das Wort „Toilette" und von innen gegen
die Wagenabteilungen die betreffende Klassenzahl
angeschrieben.

4. In den durchgehenden Seitengängen von Wagen

I. und II. Klasse werden Pendeltüren eingesetzt,
welche die beiden Klassen abgrenzen. An der Tür-
seite, welche der II. Klasse zugewendet ist, werden
die Worte „Eingang in die I. Klasse" angeschrieben.

Dem Stations- und Zugspersonal wird zur Pflicht
gemacht, soweit möglich zu verhindern, dass Reisende
der niedereren Wagenklasse auf Seite der höheren
Klasse ein- und aussteigen, oder sich während der
Fahrt in den Seitengängen der höhern Klasse
aufhalten.

Zu diesem Zwecke hat das betreffende Personal
den Reisenden beim Einsteigen den richtigen Weg
zu weisen, nachdem es sich vorher durch Anfragen
oder durch Vorzeigenlassen der Fahrtausweise orientiert

hat. Ebenso nat das Personal, wenn nötig, die
Reisenden beim Aussteigen auf den richtigen
Ausgang aufmerksam zu machen.

Werden Reisende in den SeiteDgängen einer
höheren Klasse, als auf welche ihr Fahrtausweis
lautet, betroffen, so sind sie zu ersuchen, ihren
richtigen Platz einzunehmen und bei erfolgloser
Mahnung auf Grund der Bestimmungen der §§ 15 und
16 des Transportreglements zur Bezahlung des
betreffenden Taxunterschiedes anzuhalten.

Das Abschliessen der Verbindungstüren zwischen
den verschiedenen Klassen ist angesichts der
Möglichkeit von Unfällen, bei denen den Reisenden die
Flucht nach der einen oder anderen Seite hin frei
gelassen werden muss, dem Personal nicht gestattet.



Zum Zolltarif.
In Luzern hielt am 28. November Herr

Nationalrat Frey, Sekretär des Schweiz. Handelsund

Industrievereins, einen Vortrag zu Gunsten
des neuen Zolltarifs.

In der darauffolgenden Diskussion erörterte
Herr Dr. Zimmerli vom Hotel Beau-Rivage die
oppositionelle Stellungnahme der Hoteliers. Es
wird uns hierüber mitgeteilt: „Herr Dr.
Zimmerli stellt die Frage, wie es komme, dass
der Referent die ganze Hotelerie mit dem
einzigen Satz: „Es ist gewiss niemand in der
Schweiz, der die Hotelerie schädigen oder
unterdrücken will," abtue. Eine derartige
Argumentation genüge nicht und die Tatsache
sprechen anders. Wie kommt es, dass nur
immer der Landwirtschaft geholfen werden soll
und müsse und nebenbei noch dem Gewerbe,
Industrie, Handel und Export. Warum hat man
einzig nur die bedeutendsten Konsumartikel der
Hotelerie als Kampfwaffen exorbitant in die
Höhe geschraubt? Um dieser Aeusserung Nachdruck

zu verleihen, verliest Redner die
hauptsächlichsten Lebensmittel, deren Höherbelastung
und prozentuale Verteuerung. Er stellt
Vergleiche der Bedarfsartikel (Rohstoffe) für andere
Gewerbe mit denjenigen der Hotelerie. Dr. Gee-

ring in Basel spreche sich gegen den Tarif aus
und Dr. Steiger in Bern habe erklärt, dass die
Hotelindustrie weitaus am härtesten
mitgenommen werde. Redner kommt zu dem Schluss,
dass die Hotelerie ungerecht belastet ist. Gewissen
Kreisen soll geholfen werden und die Wirte
zahlen die Kosten. Das Referendum muss den
Generaltarif umstürzen. Es handelt sich nicht
darum, denselben zu vernichten, bezweckt wird
eine Revision, die Herabsetzung einer Anzahl
von Ansätzen, die schon in der Bundesversammlung

lebhafte Opposition fanden, so durch den
inzwischen uns entrissenen Bundesrat Hauser sei.
Auf alle Fälle.wird das Referendum den Erfolg
haben, dass es den hochschutzzöllnerischen
Tendenzen bei der Beratung der Handelsverträge
entgegenwirkt.

An der Diskussion beteiligte sich auch Herr
Spillmann, Vater, vom Hotel du Lac, indem er
erklärte, er sei nicht so erschrocken, wie sein
Vorredner, er werde schon einen Ausweg finden,
um sich schadlos zu halten. Wenn eine Verteuerung

erfolge, so kaufe er um so viel billigere
Ware und lasse sich dieselbe eben so gut
bezahlen wie bisher; er stimme für den Tarif."

Es lebe die Solidarität!
*

*
Die Mitglieder des Schweizer Hotelier-Vereins

sind kürzlich in den Besitz der Referendums-
bogen gelangt. Abgesehen davon, dass sie im
ureigensten Interesse handeln, wenn sie durch
ihre Unterschrift am Zustandekommen des
Referendums und der Verwerfung des Gesetzes
mitarbeiten, ist es auch, da sich der Schweizer
Hotelier-Verein offiziell zu Gunsten der
Referendumsbewegung ausgesprochen hat, ihre moralische

Pflicht als Mitglied, nicht nur selbst zu
unterschreiben, sondern auch bei ihren
Verwandten, Freunden, Bekannten, sowie bei ihrem
Personal in gleichem Sinne für das zu erstrebende

Ziel zu wirken.
Es sind bereits eine ansehnliche Zahl

ausgefüllter Bogen an uns zurückgelangt und neue
nachbestellt worden, und erwarten wir gerne
weitere Zusendungen. Wenn ein jeder an seinem
Platze das Möglichste tut, werden die
Vereinsmitglieder eine gewichtige Zahl von
Unterschriften zusammen bringen und so den besten
Beweis der Solidarität liefern.

Bei dieser Gelegenheit möchten wir nicht
unterlassen, das vom Finanzkomitee der „Liga
gegen den Zolltarif" unterzeichnete und den Unter-
schriftenbogenbeigelegeneZirkularin empfehlende
Erinnerung zu bringen. Der Bequemlichkeit
halber ist in der Beilage der heutigen Nummer
ein Subskriptionsschein zum ausschneiden
enthalten und hoffen wir auf recht zahlreiche
Beteiligung auch nach dieser Richtung hin. Die
bis jetzt aus Mitgliederkreisen eingegangenen
Beiträge, welche hiemit bestens verdankt werden,
varieren zwischen 10 und 50 Fr.; dies zur
allfälligen Richtschnur.

«

Hotelindustrie
und die gesetzliche Regelung bezüglicher Verhältnisse.

(Korrespondenz).

Die mit 1. April 1902 in Kraft getretene
Verordnung des deutschen Bundesrates betreffend
die „Beschäftigung von Gehilfen und Lehrlingen
in Gast- und Schankwirtschaften", insbesondere
die Bestimmungen über die Ruhezeiten, haben
bis anhin wenig Anerkennung in Berufskreisen,
weder bei den Arbeitgebern, noch bei den
Berufsgehilfen gefunden.

Einer der Hauptgründe dieses Misserfolges
liegt ohne Zweifel darin, dass, wie es leider in
verschiedenen Fragen, besonders volkswirtschaftlicher

und sozialer Natur, nur zu häufig geschieht,
die praktische Durchführbarkeit von den
gesetzgebenden Behörden zu wenig berücksichtigt wird.
In Ermangelung einlässlicher Kenntnisse und
einer genügend klaren Uebersicht der tatsächlichen

Zustände und deren Ursachen und
Wirkungen, werden von einem zu doktrinären Standpunkt

aus, öfters unterschiedslos Verhältnisse
einer schablonenhaften, einseitigen Beurteilung
und Regelung unterworfen; Fragen, welche dem
Wesen und der Natur der Sache nach, scharf
auseinander gehalten werden sollten.

An diesen bedauerlichen Ergebnissen
gesetzgeberischer Tätigkeit tragen aber Hoteliers und
Wirte zu einem gewissen Teile selbst die Schuld,
indem sie es unterlassen haben, rechtzeitig und
in rein sachlicher Weise auf eine Klarstellung
der Verhältnisse hinzuarbeiten, wie solche das

Wirtschaftswesen in seinen so sehr verschiedenartigen

Kategorien, Aufgaben und Anforderungen
beherrschen. Nebensächlichen Dingen, und
Reklame- und Konkurrenzfragen zulieb, wurden
zukünftige Hauptaufgaben nur zu lange zurückgelegt,

Die schon 1874 ausgesprochene Ansicht
Ed. Guyers (des Verfassers des Werkes: „Das
Hotelwesen der Gegenwart"): das Gasthofwesen,

die Hotelindustrie werde den immer
rascher sich steigernden Anforderungen des
Verkehrslebens naturgemäss folgen und der Wechselwirkung

der mannigfachen Faktoren auf diesem
Gebiete sich unterziehen müssen, hat sich
bewahrheitet.

Die Hotelindustrie wird notgedrungen, soll
sie nicht zu eigenem Schaden zurückbleiben, den
Fragen verkehrspolitischer und sozialer Natur,
welche unser Zeitalter beeinflussen und beherrschen,

gebührende Aufmerksamkeit schenken
müssen. Während früher das Wirtschaftswesen
und die Hotelindustrie sich seitens der Behörden
und der Legislative mehr nur einer besondern
fiskalischen und polizeilichen Fürsorge zu
erfreuen hatten, sehen wir nun die gesetzgebenden
Behörden verschiedener Länder sich intensiver
mit den Zuständen im Wirtschaftswesen
beschäftigen und Anstrengungen machen,
tiefgreifende soziale Fragen auch auf diesem schwierigen

Gebiete einer Lösung auf gesetzlicher
Grundlage entgegenzuführen. Wir weisen hier
nur auf die Haftpflichtfrage, die Ruhezeiten,
die Anstellungs- und Löhnungsverhältnisse, die
Konzessionsbestimmungen und die Frage nach
Feststellung und Umschreibung der Klassifizierung

der Gasthöfe und Wirtschaften, sowie
der sogenannten Bedürfnisfrage u. s. w. hin.

Bei der Weitschichtigkeit der Materie, den
weitverbreiteten, vielfach unklaren Auffassungen
über die einschlägigen Verhältnisse und dem
Mangel einer genauem Umschreibung und
Ordnung der Begriffe, selbst in den nächstbeteiligten

fachmännischen Kreisen, sind Unsicherheiten

und Missgriffe bei gesetzlicher Regelung
bezüglicher, tief in den Wirlschaftsbetrieb
einschneidender Fragen begreiflich und entschuldbar.

Im Interesse der Hotelindustrie und deren
Stellung im Haushalte der Nationen hat deshalb
Ed. Guyer schon seit Jahren auf die Notwendigkeit

hingewiesen, den Zusammenhang und
die Wechselwirkung der massgebendsten
Faktoren und Begriffe bestimmter und klarer zu
erläutern und zu umschreiben. Ein Hauptgewicht

hat jedoch Guyer, wohl mit Recht, auf
die Fürsorge für das Personal, eine richtige,
fachmännische Heranbildung und Instruktion,
auf dem praktischen Boden des Geschäftsbetriebes

gelegt. Dieser Auffassung hauptsächlich
ist ja auch das Werk „Hotelwesen der Gegenwart"

entsprungen. 1874 in erster deutscher,
1885 in zweiter vermehrter deutscher und
zugleich auch in französischer Ausgabe erschienen,
bietet solches für alle mit dem Fremdenverkehr
und der Hotelindustrie in Beziehung stehenden
Personen die erste umfassende und grundlegende
Darstellung dieses volkswirtschaftlich so wichtigen

und höchst interessanten Gebietes des

täglich sich erweiternden Verkehrslebens aller
Nationen.

Auf reiche persönliche Erfahrung, wie solche
wohl selten einem Manne in so mannigfaltiger,
umfassender Weise und in so hervorragenden,
einflussreichen Stellungen zuteil wird, gegründet,
hat der Verfasser in den beiden Vorreden die
Motive und die Grundzüge erläutert, die ihn
zu einer geradezu epochemachenden Darstellung
des Hotelwesens veranlassten; eine Arbeit, welche
die erste wissenschaftliche Grundlage für diesen
bis anhin vielfach unterschätzten Teil der
Volkswirtschaft und modernen Kulturlebens bildet.

Das „Hotelwesen der Gegenwart" als
Leitfaden auf dem Gebiete der Gaslhofindustrie ist
unstreitig eines der besten Mittel, das Interesse
für den erwähnten Beruf zu wecken und einen
klaren Begriff über den Umfang der nötigen
Fachkenntnisse zu geben und in dieselben
einzuführen. Während der erste Teil die Beziehungen

zum Publikum und damit die nicht zu
unterschätzende Bedeutung der Hotelindüstrie
im gesamten Verkehrsleben der Gegenwart zur
Geltung bringt, behandelt der zweite Teil die
für den Erfolg eines Hotelunternehmens so überaus

wichtige Frage der Erstellung, des Baues
und der Möbelierung von Hotels. Manche der
im Werke Guyers gemachten Anregungen haben
im Laufe der Jahre vielfache Anwendung
gefunden. Wir erinnern nur an die Verwendung
von Lifts, der Erweiterung der Entree-Räume
(Halls), der Appartements-Einteilung und der
Vervollkommnung der technischen Einrichtungen,
sowie der weitgehenden Beachtung, welche dieser
zweiten Abteilung über Anlage und Einrichtung
von Hotels von Seite der Architekten und der
Finanzinstitute entgegengebracht wurde.

Der dritte Teil: der Betrieb eines Hotels,
gibt eine umfassende, auf reiche, langjährige
Erfahrung gegründete Darstellung aller mit der
Führung eines Gasthofes verbundenen
Anforderungen, wendet sich direkt an den Berufsgenossen,

vom Lehrling bis zum verantwortlichen
Leiter des Geschäftes, alle Abteilungen des
Geschäftes, die erforderlichen mannigfaltigen Kenntnisse

im Hotelierberufe, einlässlich, klar und
lichtvoll behandelnd.

Damit ist dem Anfänger wie dem tätigen
Wirtschaftsgehilfen ein Mittel in die Hand
gegegeben, das ihn über alle Zweige seines
Berufes genau^unterrichtet und Anleitung gibt in
einer Weise, wozu sonst nur jahrelange Erfahrung

verhilft.
Jeder Hotelier, dem an der Heranbildung

eines tüchtigen Personals gelegen ist, und der
seinem Berufe, seiner Stellung das richtige
Verständnis entgegenbringt, wird daher nicht
ermangeln, sei es für den eigenen Hausgebrauch,
sei es als passendes Weihnachtsgeschenk an
Angestellte, das „Hotelwesen der Gegenwart"
von Ed. Guyer anzuschaffen.

IA * Kleine Chronik. * J)\
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Gersau. Das Hotel Müller soll auf den Frühling
bedeutend vergrössert werden.

Zürich. Das durch Herrn Ed. Krug übernommene
Hotel Pfauen wurde am 2. Dezember neu eröffnet.

Bönigen. Das Hotel .Oberland" ging an der
Steigerung um 75,000 Fr. in den Besitz des Herrn
J. Hofweber in Interlaken über.

Das Genfer Sanatorinm für Tuberkulose bei
Sierre, Kt. Wallis, soll innert Jahresfrist fertig
erstellt werden.

Vom Gurnigelbad. Die ganze Besitzung ist
im In- und Auslande zum freihändigen Kaufe
ausgeschrieben.

London. Die Direktion des Savoy Hotel hat am
1. Dezember Herr W. Blebta (bis dahin Leiter des
Bristol Hotel in London) übernommen.

Zürich. Das Hotel Uto-Staffel ist an Herrn
Bächler, Weinhändler in Kreuzlingen, für die Summe
von Fr. 30,000 konkursrechtlich versteigert worden.

Baden. Als Kurhauswirt ist von der
Kasinogesellschaft Herr Altenburger in Zürich, früher Gerant
des Gesellschaftshauses zum Museum in Bern,
gewählt worden.

Die reinste Stadt der Welt sollte Tokio, die
Hauptstadt Japans, sein, denn sie besitzt nicht
weniger als 800 öffentliche Bäder, in denen
durchschnittlich 300,000 Personen täglich baden.

Montreux. Herr Hugo Eulensteiu, langjähriger
Oberkellner und Chef de reception im Grand Hotel
Territet, hat Anfang November die Direktorstelle
im Caux Palace Hotel übernommen.

Tbusis. Als Leiter des „Posthotels" ist Herr
J. Marugg aus Präz, mehrjähriger Direktor des
„Höfel de l'Europe et Mötropole" in Lyon, gewählt
worden.

Zürich. Am 3. und 4. Dezember hat die hiesige
anglo-amerikanische Kolonie im Hotel Baur au Lac
einen Bazar zu gunsten der englischen Kirche
abgehalten.

Baden. In der Generalversammlung der
Kasinogesellschaft wurde die Wünschbarkeit der Ausführung
zweier Projekte betont, nämlich der Erstellung eines
Schwimmbades an der Stelle des alten Armenbades
und eines Neubaus der Trinkhalle.

Scharfer Pfeffer. In Wien ist der Automobillenker

Ruprecht wegen zu raschem und unvorsichtigem

Fahren, bezw. wegen Gefährdung der körperlichen

Sicherheit zu vierundzwanzig Stunden strengen
Arestes verurteilt worden.

Zweisimmen. Dem „Bund" wird geschrieben:
Erst seit wenig Wochen steht die Simmenthalbahn
bis hier in Betrieb und schon erweist sich die scheinbar

grosse Bahnhofanlage auf hiesigem Platze als
zu klein.

Ausländische Einfuhr. Wir haben in den 9
ersten Monaten dieses Jahres wieder 2800 Ochsen.
9000 Schweine und ca. 10,000 Doppelzentner Eier
mehr vom Auslande eingeführt als 1901. Die
inländische Produktion ist demnach noch lange nicht
auf der Höhe.

Interlaken. Die früher geplanten Erweiterungsbauten
am Hotel „Jungfrau" unterbleiben vorläufig.

Es werden nur im Hotel „Viktoria" die notwendigen
Reparaturen ausgeführt, und vielleicht dazu später
auf die Saison 1904 ein Restaurant eingerichtet.

(Oberl. Volksbl.)
Der bhrnische Verkehrsverein hat für nächstes

Jahr wieder die Herausgabe des Fremdenblattes
beschlossen und dazu mit den bisherigen Druckern
abgeschlossen. Er beschloss ebenfalls Uebernahme
der Agentur" der Compagnie des Wagon s-Lits durch
das hiesige Verkehrsbureau.

Eine neue Axenstrasse soll bei Quinten am
Walensee gebaut werden. Die Bürgerversammlung
hat nämlich beschlossen, den senkrechten Felsen
östlich des Dörfchens auf einer Länge von rund
400 Meter zu durchbrechen. Die Partie wird für
Naturfreunde eine sehr interessante werden.

Eine allgemeine Bierpreis - Erhöhung findet
demnächst in Böhmen statt. Sie ist die Folge einer
neu eingeführten Bierabgabe, des sogen. Landesbier-
kreuzers, da diese Steuer weder von den Brauern,
noch von den Wirten auf sich genommen wird.
Diese Biersteuer wird jedoch nur von dem im Königreich

Böhmen konsumierten Bier erhoben.

Referendum douanier. La Sooiöte industrielle
et commerciale de Montreux a decidö d'encourager
la demande de referendum contre le tarif douanier.
De leur cötö, les hoteliers de Montreux et de toute
la rögion d'ailleurs, ont recju des listes de demande
de referendum sur le tarif des douanes et ont
decide de les signer. (Fenille d'Avis de Montreux.)

Adelboden. Die Aktiengesellschaft für
Wasserversorgung und elektrische Beleuchtung will die
erworbenen Quellen im Ahorni nach dem Ober-Port
zunächst in ein Klärungsreservoir, dann zum
Turbinenhaus in die Lischen und teilweise nach der
Dorfschaft Innerschwand selbst leiten, zwecks
Versorgung der Ortschaft mit Wasser und elektrischem
Licht. Der projektierte Bau ist bereits profiliert.

Ausstellung in Mailand. Nach neuern
Mitteilungen ist die anlässlich der Eröffnung des Simplon-
tunnels projektierte Mailänder Ausstellung durch
einen Beschluss des dortigen Gemeinderates nunmehr
gesichert. Mit allen gegen 4 Stimmen wurde eine
Million Lire als Beitragsleistung für diesen Zweck
bewilligt. Als Ausstellungsplatz ist der grosse Park
zwischen dem Kastell und dem Simplontor in Aussicht

genommen.
Ein Hotel für Frauen. In Paris ist jüngst von

der dortigen philantropischen Gesellschaft ein Hotel
für junge Mädchen und Frauen eröffnet worden.
Die Geldmittel hierzu wurden zum grössten Teil
von der verstorbenen Baronin Hirsch und dem Ehepaar

Marjolin gestiftet und nach letzterem hat auch
das Hotel seinen Namen erhalten. Das Hotel bietet
für mässigen Preis weiblichen Personen, die sich in
Geschäften, Fabriken u. s. w. ihren Lebensunterhalt
erwerben, ein angemessenes Unterkommen.

Der Kampf gegen das deutsche Geld. Der
Gewerbeverein Weinfelden behandelte in seiner
jüngsten Versammlung den Uebelstand mit dem
deutschen Geld. Nach gewalteter Diskussion ging
die allgemeine Ansicht dahin, dass man dem Unfug
am besten abhelfen könne dadurch, dass die
Geschäftsleute der grösseren Orte zusammenstehen und
deutsches Geld nur zu einem bestimmten Kurse
annehmen. Ferner Boll der Vorstand ein Gesuch an
den Bankrat der Kantonalbank richten, derselbe
möge die Frage prüfen, wie dem gewerbsmässigen
Auswechseln abzuhelfen sei.

Zolltarif. In St. Gallen hat sich aus Vertretern
einer Reihe von wirtschaftlichen und politischen
Verbänden ein ostschweizerisches Aktionskomitee
gegen den Zolltarif gebildet, welches sich mit der
Organisation und der Leitung der Agitation gegen
den Zolltarif in den ostschweizerischen Kantonen
beschäftigen wird. - Ebendaselbst hat der Handelsund

Industrieverein gemäss einem Referat von Dr.
Steiger aue Bern mit grosser Mehrheit beschlossen,
für den Zolltarif einzutreten. — Die Berliner Handelskammer

hat nach Blättermeld'ungen beschlossen,
eine Eingabe an den Bundesrat zu richten, worin

gebeten werden soll, dahin zu wirken, dass der
schweizerische Zolltarifentwurf nicht Gesetz werde.
Das einzige Mittel, dieses Ziel zu erreichen, wäre
die Verlängerung der bestehenden Handelsverträge.

Das Internationale Rennen des Internationalen
Schlittschuhklubs Davos findet für diesen Winter
am 17. und 18. Januar 1903 statt. Es zerfällt wie
üblich in Kunst-, Schnell-, Paar- und Jugend-Schnelllaufen.

Es soll dahei eine Preisverteilung stattfinden.
Die künstliohe Eisbahn für die Rönnen bedeckt eino
Fläche von 18,300 Quadratmetern. Die Länge der
Sohnellaufbahn ist 400 Meter (je 5 Meter breite
Doppelbahn mit 50 Meter langer Kreuzung und je
zwei Biegungen von 180 Grad zu 25 und 30 Meter
Radius); die Kunstlaufbahn inisst 80 zu 50 Meter.
Ausserdem ist eine besondere Bahn für englisches
Figurenlaufen von 5700 Quadratmeter und eine
besondere Bahn für Curling (Ringellaufen) von 1400
Quadratmetern vorgesehen. Die Gesamtfläche beträgt
demnach 25,400 Quadratmeter.

Zürcher Wirtschaftspatente. Eine von über
400 Wirten aus dem ganzen Kanton Zürioh besuchte
Versammlung fasste nach Anhörung eines Roforates
über die geplante Wirtschaftspatonterhöhung eine
Resolution, in welcher der Regierungsrat dringend
ersucht wird, mit Rüoksicht auf die herrschende
sohwere Krisis, welche sich besonders im Wirtsohafts-
gewerbe zu Stadt und Land in ruinöser Weise
geltend macht, von einer Vermehrung der
nächstjährigen Patenttaxen Umgang zu nehmen. Ferner
möge die Regierung bis zum Zeitpunkt, wo durch
die Besserung der allgemeinen Geschäftslage, oder
durch ein den Wirtestand besser schützendes Gesetz
im Sinne der Einschränkung oder Aufhebung dor
Kleinverkaufsstellön wirksame Abhülfe geschaffen
wird, von jeder Erhöhung der Gesamtsumme der
Wirtschaftspatenttaxen absehen.

Das Anti-Alkohol-Restaurant. Die Bestrebungen
der Wiener Gastwirte, alkoholfreie Extrazimmer

in einzelnen Restaurants einzuführen, haben das
Interesse der französischen Regierung wachgerufen.
Vor einigen Tagen weilte ein Vertreter der
französischen Regierung, Dr. Paul Rouilly aus Paris, in
Wien, um über die Haltung der Wiener Gastwirte
gegenüber der Anti-Alkohol-Bewegung authentische
Informationen einzuziehen. Bei diesem Anlasse ist
eine Umfrage bei den Wiener Gastwirten' naoh
„alkoholfreien Extrazimmern" angeregt worden; essoll
nämlich ein Verzeichnis derjenigen Restaurants,
welche solche Extrazimmer führen, im Interesse
jener Anti-Alkoholiker angelegt werden, welche
bisher auf die Auskochereien angewiesen waren.
Auch soll in der Neu-Aufiage der Speise- und
Getränkekarten eine Rubrik „Alkoholfreie Getränke"
eingeführt werden.

Der Vogesen-Hotelbesitzer-Verein hielt am
15. November die 15. Generalversammlung unter der
Leitung seines Begründers und Vorsitzenden Herrn
J. 11. Kuntz (Hotel und Bad Ilohwald in Iioliwald)
im Hotel Englischer Hof zu Strassburg ab. Nach
dem Jahresbericht zählt der Verein 64 Mitglieder,
die sich auf das ganze Elsass verteilen. Die neuen
Satzungen des Vereins mit dem Sitz in Strassburg
sind von der Polizeidirektion genehmigt worden,
die Eintragung ins Register dagegen nicht; letztere
soll aber weiter angestrebt werden. Nach lebhafter
Besprechung wurde beschlossen, Mitgliederverzeichnisse

drucken und zur Verteilung an die Verkehrs-
bureaux in Strassburg, Colmar, Mülhausen und
Gebweiler gelangen zu lassen und dafür auch die Namen
dieser Verkehrsbureaux in der grossen Annonce des
Hotelbesitzer-Vereins aufzuführen. Hinsichtlich der
Ruhezeit der Angestellten wurde geltend gemacht,
dass die neue Bestimmung, wonach den Angestellten
in der Woche einmal 6 Stunden und alle 3 Wochen
einmal 24 Stunden freigegeben werden sollen, für
Saisonhotels nicht durchführbar sei. Eb wurde
beschlossen, dafür eine tägliche Ruhepause von 3
Stunden zu beantragen. Schliesslich wurde der
Vorsitzende beauftragt, bei der Regierung vorstellig zu
werden, dass der Hotelbesitzer-Verein auch in der
Eisenbahnkommissiou durch ein Mitglied vortreten
sei, besonders bei Beratungen betreffend Fahrpläne
und Fahrterleichterungen.

_
Behördliche Begünstigung der alkoholfreien

Wirtschaften. Aus Pless in Oberschlesien wird der
Zeitschrift „Küche und Keller" geschrieben: Auf
Anregung des Bürgermeisters ist hier ein Schank-
lokal eingerichtet worden, in dem nur alkoholfreie
Getränke und warme Speisen feilgehalten werden.
Der Vaterländische Frauenverein zahlt dem Wirt
eine Subvention von 250 Mk. jährlich. Das Scbank-
lokal wird jetzt um 7 Uhr und im Sommer um 6
Uhr früh geöffnet; es findet in demselben auoh an
Sonn- und Feiertagen während der Gottesdienststunden

— während welcher die Branntweinschänken
geschlossen — Ausschank statt. Wenn diese
Einrichtung Zuspruch findet, sollen hier weitere
derartige Lokale geschaffen werden. „Wir verstehen,"
bemerkt dazu die Redaktion des obgenannten Blattes,
„offen gesagt, die Logik dieses Verhaltens nicht.
Wenn jemand Sonntags die Kirche schwänzt, um
ein Glas Bier zu trinken, so gefährdet er damit nach
der Meinung gewisser Herren und Damen sofort dio
^anze gesellschaftliche und staatliche Ordnung aufs
Schwerste, trinkt er in dieser Zeit aber in der Kneipe
Pomril, so schadet das weder seinem Seelenheile,
noch dem seiner Mitmenschen. Will er nun seinen
Gott wohlgefälligen Wandel auf die höchste Stufe
der Vollendung heben, so müsste er zu dem alkoholfreien

Labetrunk noch eine nikotinfreie Cigarre
rauchen. Dann kann er mit gutem Gewissen singen:
„Lieb Vaterland magst ruhig sein."

Fremden-Freousnz.

Baden. Anzahl der Kurgäste seit 1. November
1902 497, Zunahme seit 28. November 23.

Lausanne. En söjour dans les hötels de 1er et de
2e rang de Lausanne-Ouohy, du 10 novembre au 16
novembre: Angleterre 762, Suisse 754, France 535,
Allemagne 317, Russie 303, Amörique 228, Italie 64.
Divers: 196. Total 3159.

Davos. Amtl. Fremdenstatistik. Vom 15. bis
21. Nov. waren in Davos anwesend: Deutsohe 7i9,
Engländer 429, Schweizer 254, Franzosen 137,
Holländer 67, Belgier 40, Russen 178, Oesterreicher 53,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen 153, Dänen,
Schweden, Norweger 35, Amerikaner 42, Angehörige
anderer Nationalitäten 23. Total 2130.

Drahtseilbahn Kriens-Sonnenberg. Der
Bundesrat beantragt der Bundesversammlung die Aen-
derung der Konzession für die Drahtseilbahn Kriens-
Sonnenberg im Sinne der Erhöhung der Maximaltaxen.

Luganersee-Lanzo-Bahn. Das Initiativkomitee
für den Bau einer Drahtseilbahn vom Luganersee
nach Lanzo d'Intelvi (Italien), deren Kosten auf Fr.
360,000 veranschlagt werden, hat sich dieser Tage
konstituiert.



Gotthardbahn. Kürzlich wurde mit den Arbeiten
begonnen, die Gotthardbahnstrecke Brunnen-Goldau
doppelspurig zu erstellen. Auf der Strecke Goldau-
Immensee ist der Unterbau eines zweiten Geleises
schon weit vorgeschritten, sodass dieses Stück schon
auf die nächste Sommersaison fertig werden dürfte.

ZUrcher Dampfbootgesellschaft. Die
Generaldirektion der Schweizer. Bundesbahnen hat mit
dieser Gesellschaft einen Vertrag abgeschlossen
wonach mit 1. Mai 1903 der Sohiffspark der früheren
Nordostbahn und der Betrieb des Dampf bootverkehrs
auf dem ZUrchersee an die Dampfbootgesellsohaft
Ubergeht.

Kinderbillete. Die ständige Kommission des
Verwaltungsrates der S.B.B, hat eine Vorlage der
Generaldirektion betreffend die Festsetzung der
Altersgrenze für die Berechtigung zum Bezug von
sogenannten Kinderbilletten zu halber Taxe. Beide
Vorlagen sind dem Verwaltungsrat überwiesen
worden.

Jura-Simplon-Bahn. Die Bank von Darmstadt
hat ihre Klage gegen die Jara-Simplon-Bahn wegen
der Verteilung des Betriebsergebnisses für 1901
zurückgezogen. Der analoge ProzesB der Genusssoheininhaber

ist noch vor den bernischen Gerichten hängig;
es ist aber vorauszusehen, dass auch dieser ProzesB
fallen gelassen werde.

Elektrische Bahn Como-Chiasso-Chiavenna.
Zur Besprechung des Projektes einer elektrischen
Bahn von Como nach Chiavenna fand dieser Tage
in Chiavenna eine Versammlung von Interessenten
statt. Die Teilnehmer an derselben Ubernahmen die
zur Ausarbeitung des Projektes noch erforderliche
Summe und bestellten ein Komitee, das die Sache
weiter verfolgen soll.

Direkte Wagen nach dem Ausland. Das
Verkehrsbureau Basel macht bekannt, dass Basel durch
direkte Eisenbahnwagen auch im Winter verbunden
ist mit folgenden Hauptverkehrszentren des
Auslandes: Amsterdam, Berlin, Bingersbrück, Boulogne,

Brüssel, Pest, Calais, Cöln, Dresden, Emmerich,
Frankfurt, Haag, Halle, Hamburg, Hock von Holland,
Leipzig, Lyon, Lindau, Mailand, Mainz, Mannheim,
Nürnberg, Ostende, Paris, Rotterdam, Salzburg,
Venedig, Ventimiglia, Vliessingen, Wien.

Schmalspurbahn Brig-Rhonegletscher.
Nationalrat Perrig und Ingenieur Bürger haben ein
Konzessionsgesuch für eine Schmalspurbahn von
Brig zum Rhonegletscher eingereicht. Die Bahn
würde 52 Kilometer lang werden. Durch dieselbe
würde der Verkehr auf der Grimsel ganz wesentlichen

Zuflus8 erhalten. — Der Grosse Rat des
Kantons Wallis beantragt dem Bundesrat, die
Konzession für die Schmalspurbahn Brig-Rhonegletscher

nicht zu erteilen, weil dieselbe nur als
Saisonbahn während der Monate Juni-September
projektiert ist.

Bern-Neuenburg-Bahn. Der Bundesrat
beantragt, es sei diesem Unternehmen eine Erhöhung
der Taxen im Personen-, Gepäck-, Tier- und
Güterverkehr von 30°/o zu bewilligen. Wenn dagegen in
der Folge die Bahnunternehmung während 3
aufeinander folgenden Jahren einen 3l/a°/0 übersteigenden
Reingewinn abwirft, so sind die erhöhten Taxen
successive auf die normalen herabzusetzen. Das
Rechnungsergebnis pro 1901 hat bekanntlich einen
AusgabenüberBchuss von 69,6(14 Fr. ergeben. Für das
Jahr 1902 berechnet die Gesellschaft voraussichtlich
ein Defizit von 201,775 Fr.

Sicherungen gegen Verletzungen im
Eisenbahnwagen. Auf den Eisenbahnzügen bilden die
Verletzungen von Händen und Fingern durch das
Schliessen der Waggontüren die Mehrzahl. Eine
höchst zeitgemässe Vorrichtung zum Schutze gegen
derartige Verletzungen ist probeweise an einem
Personenwagen der Jura-Simplon-Bahn eingeführt
worden. Durch eine den Türfalz auf der Scharnierseite

während dem Oeffnen und Sohliessen
automatisch vollständig deckende Schutzklappe wird das
Einlegen der Hand oder eines Fingers in den Türfalz

unmöglich und die vielen daherigen Verletzungen
einfach ausgeschlossen. Da derartige Unfälle in der

Regel durch die Transportgesellschaften vergütet
werden müssen, so dürfte die Erfindung zur succes-
siven Einführung den Eisenbahnbehörden empfohlen
werden.

* Briefkasten. *

G. A. B. Wir verdanken Ihre gefällige
Mitteilung. Es war uns bereits bekannt, dass ausser
dem Hotel Bahnhof noch ein anderes Hotel in Zürich,
nämlich das von Ihnen genannte, ebenfalls einen
Einheitspreis für Zimmer ausschreibt, jedoch sahen
wir uns nicht veranlasst, dasselbe zu erwähnen, da
es sich um ein Geschäft handelt, das nach unsern
Begrilfen und im eigentlichen Sinne des Wortes nicht
als Hotel zu betrachten ist, wie noch verschiedene
andere, welche in den letzten 2 Jahren in demselben
Quartier entstanden sind.

^Schweizer Kandels- und Industrieverein^

bUnion Luisse du Commerce et de fIndustrie.

Vom Schweiz. Handelsund
Industrie-Verein sind

folgende Druckschriften
eingegangen und können
von den Mitgliedern beim
Offiziellen Centralbu-
reau eingesehen resp. zur
Einsichtnahme bezogen
werden und zwar:

L'Union suisse du
commerce et de l'industrie
a transmis les imprimös
oi-aprös önumörös, que
nos soeiötaires peuvent
consulter ou emprunter
au Bureau central officio!

:

Bundesgesetz betr. den schweizer. Zolltarif 1902.

Loi föderale sur le tarif des douanes suisses.

Witterung im Oktober 1902.
Bericht der schweizer, meteorologischen Centraianstalt.

Zahl der Tage

mit
helle

1 mit
trtlbei stark

(WindRegen Schnee Nebel

Zürich.... 18 0 2 0 17 3

Basel 20 0 8 0 22 1

Nenchätel 17 0 1 1 22 5

Genf 17 0 8 0 17 7

Montreux 17 0 0 V. 1 i 0

Bern 19 0 13 0 25 3

Luzern 17 0 2 c 18 0

St. Gallen 20 0 5 c 21 3

Lugano 11 0 10 9 1

Cliur 13 0 o 1 14 o

Davos 13 8 C s 14 2

Rigi 16 12 16 7 13 9

Sonnensoheindauer in
45, Bern 69, Genf 78,
Davos 104.

Stunden: Zürich 56, Basel
Montreux 69, Lugano 134,

Agnes Tschuor, femme de chambre.

Magdalena Curchellas, lingere.

Hiezu eine Beilage.

Verantwortliche Redaktion: Otto Amsler.

J&ll t/iß ftf /nsßrenfen ^ Gesuche um redaktionelle Besprechung werden nicht berücksichtigt. Reklamen unter dem Redaktionsstrich finden keine Aufnahme.
Ein bestimmter Platz wird auf längere Dauer nur gegen 25 bis 50% Zuschlag reserviert. Komplizierter Satz wird extra berechnet.

Foulard-Seide 95 Cts.

bis Fr. 5.80 per Meter — sowie stets das Neueste in schwarzer, weisser u. farbiger
„Henneberg-Seide" von 95 Cts. bis Fr. 25.— per Meter — glatt, gestreift, karriert,
gemustert, Damaste etc.
Seiden-Damaste v. Fr. 1.30—Fr. 25. —
Seiden-Bastkleiderp.Robe „ „16.S0— 85.—
Blousen-Seide „ 95 Cts — „ 25.—
per Meter. — Muster umgehend.

3. Hennebers, Seiden-Fabrikant, Zürich.

Ball-Seide v. 95 Cts.-Fr. 25. -
Braut-Seide „95 „ — „ 25.—
Plüsche und Sammte „90 „ — „ 56.S0

"*'wi

STEINMANN-VOLLMER, ZÖ BII4 II
Grosses Zager garantiert reeller ostsehweizeriseher Zandweine

sowie nur echter Marken Champagner • Weine.
ICOSTOFOL

979 von

A. de LUZE & FILS, BORDEAUX
fcit* die Sehuaeiz, Elsass«Ltothpiöcjen, I^önicftfeich Italien and $iviei*a.

Wächter Kontroll-Uhren Bürk's Original

Eine bis 60 verschiedene Markierungen — 24stündiger bis 30täg. Gang.

|)gf- Gegen 50,000 Stück im Gebrauch.
General-Vertretung für die Schweiz: 984 1856g

Hans W. Egli, Werkstätte f. Feinmechanik, Zürich II, GoNrha39sir-

A LOUER
« Hötcl moderne ä (Sbamonix «
75 ö 80 clmmbres. Ascenseur. Lumiere electrique. Situe au
centre de Cliamonix. En construction maintenant et pouvant
f'tre ouvert pour la saison 1903. Dans la meme maison ä louer
un magasin avec appartements. 1193

S'adresser au proprietaire: F. Petit-Jean, Chamonix.

Plus de maladies contagieuses
par l'emploi de

rOzonateur.
Desinfecteur, .antiseptique, purifiant l'air, d'un partum

agreable; il absorbe toute mauvaise odeur.

Indispensable
dans les Salles d'ecoles, höpitaux, chambres de malades,

Water-Clogets, etc.

En usages dans tous les bons hötels, Etablissements

publics et maisons bourgeoises.
60

IRF*" Nombreuses riförences. ""^R|
general: Jean Wäffler, 22 ßould Helvetiqae, Geneve.

Den
Beteiligten an dem vom Schweizer Hotelier-

Verein im September eröffneten Wettbe*
werb betr. Reklame zur Hebung

des Schweiz. Fremdenverkehrs wird
hiemit zur Kenntnis gebracht, dass, mit Rücksicht auf
die unerwartet grosse Zahl (170) der eingelaufenen und
zumeist sehr umfangreichen Arbeiten, der Termin der
Beurteilung auf Ende Januar 1903 verschoben
werden muss.

BASEL, im Dezember 1902.
Das Centraibureau.

Hotel - Direktor
32 Jahre alt, in allen Zweigen des Hotelbetriebs erfahren, z. Z.
in einem der ersten Hotels der Riviera tätig,

für kommendes Frühjahr gleichen Posten in einem grossen Hotel
1. Ranges ev. Jahresstelle. Off. an die Exp. unter Chiffre H1188R.

Der beste, billige, höchst schnelle und bequeme Reise-Weg

NiCH LONDON
geht über Strassburg-Brüssel-

Ostende-Dover
Einzige
Route

welche drei Schnell-Dienste täglich führt,
welche einen direkten Schnell-Dienst mit durch¬

gehenden Wagen III. Kl. führt,
deren neue Dampfer so bequem ausgestattet sind und

welche unter Staatsverwaltung steht.

von Basel in 17 Std. nach London.
(W Fahrpreise Basel-IiOiidon: —

Einfache Fahrt (15 Tage) I. Kl. Fr. 119. 40 II. Kl. Fr. 88. 65
Hin- u. Rückfahrt (45 Tage) I. Kl. Fr. 198. — U. Kl. Fr. 146. 65

Seefahrt nur 3 Stunden.
Fahrplanbücher und Auskunft erteilt gratis die Kommerzielle Vertretung der Belgischen

Staatsbahnen und Postdampfer, St. Albangraben 1, Basel.

ROOSCHUZ-WAFFELN

ßqoscHÜz.&e,;0 -«.<

Montreux.
A remettre pour circonstance de famille

nn bon hötel-peDsion,
35 lits. Position centrale. Conditions
avantageuses et facilitös de paiement

Adresser offres Perret, notaire ä

Montreux. (H 3591 M) 145

MAISON FOND&E EN 1811

<cV^R

NeuchäteliBt^uisse)

TRÜS SEC

Se trouve dans tous les bons Höfels suisses.

'arts
8, rue Duphot

en tie la Madeleine LI r L I
et la place de la t-LIJ \

Concorde

BURGUNDY
72

Ascenseur. Bains. Lumiere electrique. Prix moderes.

Directeur: A. Schnabel (de Zurich). Propr.: A. Stofer (de Lucerne).

Florence (Italie)

HOTEL D'ALBIOH
Le mieux situe sur le Lung'Arno. Completement restaure.

Mobilier tout neuf. Con fort moderne. Omnibus ä la gare.

Nouveau proprietaire: Älbeht Colombo.
Mine. Colombo est Bernoise. 1180

Briefpapier * Converts
mit Firma- und Clichldruck

Prima

Qualität

Schweizerische

Verlags-Pruckerei
Basel.

CIl VAI F>A GA E
Pommery & fireno, Heim*

OAP.TE BLANCHE I ^FO I EXTHA SEC
GOUT fi'.A NCA IS | AM F.>• WIN | ANOl.AN

63-.1l' r jer U Sui'.so, I billc, <!-. A. 6. OEIVAVX. NEUsllY-SUR-SEilf

EXTHA SEC
AN'll.AN

Nous
informons les participants au COllCOur8

ouvert en septembre par la Societd suisse des
Hoteliers pour une reclame propre ä

favoriser le dgveloppement du mou-
vement des strangers en Suisse,
que, vu le nombre considerable et tout ä fait inattendu
(170) des projets presentes, presque tous tres volumi-
neux, le delai pour l'appreciation de ces projets a du
etr'e proroge ä fin janvier 1903.

BALE, decembre 1902.

Le bureau central.



Durch glücklichen Zufall
ist es gelungen, das Aluminium-Silber in der Schweiz selbst
zu erzeugen und bin ich beauftragt an jedermann zur Probe
gegen Postnachnahme-6 Tal'elmesser, 6 Gabeln, 6 Ess-
löffel, 6 Kaffeelöffel, 1" Suppensehöpilöffel, 1
Portionenvorleger und 1 Gemiiselöffel, alle 37 Stück
zusammen um den Spottpreis vonw Fr. 15. 50
zu versenden. H 5787 Z [234

Da das Aluminium-Silber zum grossen Teile aus
echtem Silber besteht, durch und durch weiss ist, nie schwarz
oder gelb wird, durch das Anschmieden der Griffe an die Klingen
viel haltbarer ist als Silberbestecko und um so vieles billiger zu
stehen kommt, rollte es in keinem bessern Restaurant, Hotel,
Pensionat oder Privathaus fehlen. Sehr geeignet als Hochzeits- oder

• Weihnachtsgeschenk. •
Bei Nicht-Konvenienz Betragzurück, also Risiko ausgeschlossen.

Gefl. Bestellungen an: Spezial-Agentur

It. HI. Abeles. Zürich II, Mythenstr. 17.

Steigerungs-Publikation.
Zum Zwecke der Aufhebung des Mieteigentums bringen

die Herren E. Müller in Langenthal und Mithafte Samstag,
den 20. Dezember 1902, nachmittags von 2—4 Uhr, im
Hotel Kreuz in Interlaken an eine öffentliche und freiwillige

Verkaufssteigerung
Das

Botel Scbwcizcrbof
beim Bahnhof zu Lauterbrunnen, samt dem dazugehörigen
Mobiliar nebst Dependenz und Umschwung, im Halte von
8 Aren. Die Grundsteuerschalzung .beträgt Fr. 80,400. Das
Hotel enthält ca. 46 Fremdenbetten, Restaurant mit Billard,
Speisesaal, Wassereinrichtung. Der Ausruf für die Liegenschaft
und das Mobiliar erfolgt sowohl gesamthaft als auch separat.

Die äusserst günstigen Steigerangsgedinge liegen beim
Unterzeichneten zur Einsicht auf. Für Besichtigung des Hotels
wende man sich an den unterzeichneten Notar.

Zu zahlreichem Besuche ladet ein (233 H5972Y)

Interlaken, den 3. Dezember 1902.

Der Beauftragte:
Amtlich bewilligt. Michel, Notar.

Die beste und billigste

Lauge für Waschmaschinen
sowie zum kochen und sichten der Wilsche bereitet man am

einfachsten mit

HV 99ini}WOIm
präp. Terpentin-Salmiak-Kernseifenpulver.

BV" Erfolg sicher, event. Gehalt garantiert. Muster zu Diensten.
Zahlreiche Zeugnisse.

Alleinige Lieferanten:
Lustenberger & Co. vormals Gebr. Lustenberger

LlIZERJt, Theaterstrasse 4. 37

' ADOLF JEBEHIAS
Weingutsbesitzer und Weingrosshandlung

MAINZ A. RHEIN.
57 Kellereien

in
Mainz, Nierstein, Ober-Ingelheim a. Rhein, Enkirch a. d. Mosel.

Spezialität feinster
Rhein-, Mosel-, Haardt- und Äffenthaler-Weine.

A. Wächter-Leuzinger & Co., Zürich.
Spozialfabrik für

Wäscherei-Einrichtungen
nach neuesten patentierten
Konstruktionen für Spitäler, Anstalten, Pen-
sionate, Hotels und Waschanstalten.

Wasckniaschinen, Zentrifugul-
Trockenmaschinen, GlUttemascki-
nen, Coulissen - Trockenapparate
mit Dampfheizung oder Kohlenfeuerung.

Die Maschinen werden geliefert mit neuesten,

patentierten Motorantrieben, fiir
Anschluss an die Hauswasserleitung, für mechanische

Antriebe durch Elektrizität oder
sonstige Transmissions-Organe.

Heizung der Apparate durch Dampf, Gas,
Elektrizität, oder eigenen Gasapparaten in
sehr ökonomischer Leistung.

Wassermotoren fiir Klein-lndnstrie mit geringstem Wasserverbrauch,

an jeder Hauswasserleitung anzusekliessen, geeignet fiir Hotels zum
Antrieb von Glacemaschinen, Kaffeeröstmaschinen, Messer- und Schuhputzmaschinen,

Glättemaschinen, Mangen, ferner fiir Farbmühlen, Sattler-, Sckuster-
und Schneider-Nähmaschinen etc. etc, in vorzüglicher Ausführung. Prima
Referenzen. Kostenvoranschläge und Prospekte gratis. (Zä 2217 g) 13

P^F Zu mieten gesucht.

Kleineres, möbliertes Rotel
in einem gut besuchten Kurort der Schweiz. Jahresgeschäft
bevorzugt.

Offerten an die Expedition d. Bl. unter Chiffre H1191R.

1214

Vins Ans de Neuchätel
SAMUEL CHATEHAY

Proprietaire ä Neuchätel
SEFT MfeDAILLES D'OR ET D'ARGHNT

DfePOSE.

^ Exposition, universelles, Internationales et nationales
§ MEMBRE Dü 8YNDICAT NECCHATEI.OI8 DES ENCAVEORS~ GRAND PRIX PARIS 1900
o Marque du häteli de premier ordre.
*5 Däpöt ä Paria: J. Huber, 41 rue des Petits Champs.* Däpöt ä Londres: J. & R. Mc Cracken. 38 Qneen Street City I

Fachschule
für Hotelkellner
und 2monatliche Spezialkurse für
Hotelbuchhalter, Sekretäre u. Küchenmeister.

Prospekte von (u 6. 7636) 5

F. de Lacroix. Frankfurt a. 91.

EC.

Buchführung.
Ordne zuverlässig rasch, diskret,

vernachlässigte Buchführungen,
Inventur und Bilanzen, Bücherexpertisen.
Einführung der amerik. Buchführung
nach praktischem System mit Geheimbuch.

Prima Referenzen. Komme
auch nach auswärts. H. Frisch,
Zürich I, Stadelhoferstrasse 10.

(Zä 1740 g) 9

Feines
Jremdcn-Rotel

I. Ranges d. franz. Schweiz,
Jahresgeschäft, mit ganz vorzügl. Rendite,
grossartig gelegen m. prachtv. Aussicht
u. Anlagen, an tiieht. Hotelier zu
verkaufen. Grössere Anzahlung. Off.
nur seriöser u. kapitalkräftiger Selbstkäufer

unter Chiffre Z. D. 8729 an die
Annoncen-Exped. Rudolf Dlosse,
Zürich. 2543 Zäl2003

Gewandter, durchaus perfekter

mitfder einfachen und doppelten
Buchhaltung und dem Abschluss
durchaus vertraut, sowie Kenntnis
der englischen Sprache und prima
Referenzen, sucht per 1. Februar
1903 oder später Stellung. Gefl.
Offerten unter J. 51 an Ilaa-
senstciii A Vogler A. G., Berlin

W. 8. 231 HUlölO

Occasion avantageuse.
A VENDRE

dans grande ville Suisse, trfes
frequence des etrangers, |

Hotel meuble, 21 rang
120 eh., cafe, d£p., tout ä neuf. As-
censcur. Situat. ex-eptionneile.
ITaciHtds de paiement. 228

S'ad. sous chiffres G.40786E. ä
Hausenstein A: Vogler, Bernb.

Avant d'aehetep ailleurs des
voitures, priere de demandep
catalogue et ppix ä la plus
gpande fabrique suisse

K ßbiattone,
LUGANO.

Späeialite:

Omnibus d'Hötels
Garantie, elegance, solidite'

et

prix moderes ""^MS
Diplömcs d'lioniicnr, mcduil-
les d'or et d'argent ä diverses

expositions. 10

Meilleures references.

a m Wenn Sie eine

Matdrbis- Anlage
erstellen wollen, verlangen Sie

zuerst von uns Prospekt über

Natur-Eis-Erzeugungs-Apparate
(zum Anschluss an eine Druckwasserleitung).

Durch mehrjährige Erfahrung als bestens
bewährt bekannt!

Im Winter 1901 über 2500 Anlagen erstellt.

In der Schweiz sind z. Zt. über 400 solcher
Apparate in Gebrauch in Bierbrauereien,
Bierdepöts, Hotels, Schlächtereien u. s. w.
U. S. W. 1166

Ausführliche Prospekte gratis und franko durch

die Generalvertretung für die Schweiz:

Müller & Cie. in Zofingen.
(Nach photogr. Aufnahme.)

1800 Zentner Krystall-Eismit nur 1 Apparat.

Fabrique de Voitures
C. BELLI

Varese - ä proximitG de la frontiäre - Lombardie
: Maison fondäe en 1830 :

Medailles d'or a plusieurs expositions internationales et nationales

SPECI A.LITES:
Omnibus d'hötel * Voitures de luxe

construites avec le dernier perfectionnement.

Sur demandes envoi de catalogues et prix-courants

MarchantJises rendues franco de port et de douane

Reparations Eehanges
— Prix mod6r6s. 1194

Hotel-Verkauf.
Vorzüglich geführtes, altbekaun-

tes u. gutes Hotel II. Ranges in
gross. Schweiz Hauptstadtzu verkaufen.
Ueber die Hälfte des Preises wird durch
Ladenmieten verzinst. Sekr lukratives

Jahresgeschäft. Jährl.
Reingewinn über Fr. 40,000
nachweisbar. Verlaugte Anzahlung ca.
Fr. 100 Mille. 2544 Zä 12004

Offerten seriöser Selhstkäufer unter
Chiffre Z. F. 8731 an die Annoncen-
Exped. Rudolf 9Iosse, Zürich.

Zu verpachten
ist ein mit allem Komfort auf das

eleganteste und modernste
ausgestattetes Hotel ersten Ranges auf
dem schönsten u. frequentiertesten
Platze in Bucarest, Rumänien;
vornehmstes Restaurant. Kantions-
fähige Reflektanten wollen sich
unt' r Angabe ihrer Referenzen an
Gebrüder A. H. Elias, Wien I, Augustengasse

4 wenden. 2542 W.äCto.7914/11

Mech. Leinenweberei mit elektr. Betrieb Systems.

Handweberei

MÜLlLEH & Co.
Langenthal (Bern).

Wir sind die einzige Lnngenthaler Leineniinna mit eigener
r meehan. Weberei und erbitten genaue Adresse, um Ver¬

wechslungen zu vermeiden.

Neue Spezialeinrichtung fiir
Bett-Ciicber und Kissenanzüge

mit gratis eingewobenem Namen.
Diverse Qualitäten in Rein- u. extrastarken Halbleinen.

- Billigst© Breis©. -

Hotel-Lingerie jeder Art,
Nur garantiert beste Qualitäten. — Muster zu Diensten. 69

Referenzen von iHtabli-^emonton ersten uanRe^,

excellent* position d'aoenir
pour hotelier capable, voulant acheter bon hotel: situation ex-
ceptionnelle, grands terrains, facilite d'agrandissement et de

devenir maison de tout premier ordre ä Montreux.
Adresser les offres ä l'adm. dujourn. sous chiffre H1184R.

22 ans, alsacien, sachant l'allemand, le franqais et

l'anglais, meilleures references de maisons de
premier ordre, cherche place. Entröe immediate.

Adresser les offres ä l'administration du journal
sous Chiffre H 1192 R.

Hotel und Bad Gurnigel
1155 Meter über Meer

Weltbekanntes Bade-Etablissement und von ärztlichen

Autoritäten empfohlener Luftkurort.

Weltberühmte Schwefelquellen.
<«

Nachdem die Aktionär-Versammlung vom 3. November
beschlossen hat, von einem Wiederaufbau des am 1. Mai
d. J. durch Feuer zerstörten Hotels abzusehen, wurde dem

Verwaltungsrate der Auftrag erteilt, die Liegenschaften zu
verwerten. Dieselben bestehen aus:

1. Dem eigentlichen Hotel-Areal, einer
Terrasse von 250 Meter Front, nebst den vom Brand verschont
gebliebenen Gebäulichkeiten, das Ganze inmitten grossartiger
Waldungen und Parkanlagen;

2. Dem Restaurant Bellevue, mit prachtvoller
Aussicht auf die Berner Alpen;

3. Den verschiedenen landwirtschaftlichen
Gütern, der Ganterisch-Alp und dem Torfmoos.

Behörden, Gesellschaften und Private, welche sich für
diese Objekte interessieren, werden höflichst eingeladen, sich
mit dem Delegierten des Verwaltungsrates, Herrn Inspektor
H. Gerspacher, Helvetiastrasse 5, Bern, welcher die
nötige Auskunft erteilen wird, in Verbindung zu setzen.

Bern, 28. November 1902. 232 H5953Y

Aktiengesellschaft Hotel Gurnigel,
Der Präsident des Verwaltungsrates:

G. Marcuard.

H- Dienemann, üazet*n
Spezialität in Portwein, Sherry, Madeira, Marsala und Malaga.

Generalvertretungen und Lager für die Schweiz:

Peter Josef Valckenberg in Worms am Rhein
Hoflieferant. — Etabliert 1786

Main. Bisiüir du Lieblrawnilcb-Encloi-Klostirgirtin u. Luginsland. EigintOusr nn Liibtraumileh- u. Kattinlocb-Wiinbirgin

MOSEL
70

FB. K-ÄESS, TBÄREÄC]
für Moselweine

Feuerheerd's Commendador Port Wine.

Grosser, bestgelegener

Bauplatz
im Centrum des Ober-Engadin.

Anfragen befördern unter Chiffre H 2588 Ch Haa-
senstein & Vogler, Chur. 227

Herausgegeben vom Offiziellen Centraibureau des Schweizer Hotelier-Vereins, Basel. Druck der Schweizer. Verlags-Druokerei, Basel.



Beilage zu No. 49 der „Schweizer Hotel-Revue."

Le referendum
eontre le tarif douanier

est appuye de toutes parts aver enthousiasme
et energie: tous les rapports sont unanimes ä

le conslater. Bien que les partis politiques de
la Suisse, ä l'exception du parti socialiste, se
soient abstenus jusqu'ä present de prendre
position dans la question referendaire, des signes
certains denotent qu'ils commencent, eux aussi,
ä s'y interesser. Ainsi, on mande de St-Gall
que les chefs du parti conservateur de ce canton

preconisent le referendum. Par contre,
nous apprenons que le congres des paysans,
reuni le 24 novembre ä Huttwil, apres avoir
entendu un rapport de M. Laur, secretaire agri-
cole, a decide d'adopter le tarif et de combattre
önergiquernent le referendum. Nous ne vou-
drions pas laisser echapper celte occasion d'at-
tirer l'attention de nos lecteurs sur les procedes
peu delicats employes par l'agitation anti-refe-
rendaire dans les milieux agricoles. A notre
grande surprise, le rapporteur de l'assemblee
des delegues de la ligue agricole de Lucerne,
M. le professeur Moos, n'a pas craint, de lancer
l'affirmation malveillante que le droit sur les
oeufs etait trop minime vis-ä-vis de l'ltalie;
qu'on avait voulu faire une faveur ä MM. les
hoteliers, qui cornbatient actuellement le larit
göneral, et qu'il en etait de meine pour les
droits sur la margarine C'est la une
insinuation plus stupide encore qu'infäme, qui ne
merite aucune reponse. En ce qui concerne
le surcroit de charges prevu par le nouveau
tarif el ses consequences pour l'industrie hö-
teliere, voici ce que nous lisons dans un journal

de Bfile:
„L'action du nouveau tarit douanier se fera

sentir dans la consommation des classes aisees
et surlout de rindustrie des hotels, que nous
avons tout lieu de proteger et qui n'a pas
trouve aupres de nos conseils les egards qui
lui sont dus, alors que pour la moindre petite
usine, il s'etait rencontre un avocat, soit au
Conseil national, soit au Conseil des Etats.
Le rencherissement des articles de consommation

des classes aisees n'a pas Ires grande
importance; c'est lä tout simplement une forme
tres equitable d'impöt progressiv Mais quant
ä- Tindustrie des hotels, il n'est pas juste qu'elle
ait ii soull'rir du nouveau tarif, et le Conseil
fedöral ainsi que les negoöiateurs devront prendre

ä cceur de creer certaines compensations en
sa faveur."

II n'est pas sans interöt d'observer la position

prise par une partie des commercants et
des intermediaires vis-ii-vis de la canipagne
referendaire. Au fond, le nouveau tarif general
parait detestable ä (ous ses partisans: mais
parce que c'est l'Union des Socieles de consommation

qui a pris l'initiative, ils ne veulent pas
preter ofticiellement les mains ii la clnite du
tarif. Uniquement pour des raisons d'envie
professionnelle, ils preferent done subir un
prejudice, en se basant sur le fait que le
surcroit de charges se partagera entre eux et les
consommateurs, si meme il n'est pas supporte
par ceux-ci dans sa totalite. Nous ne tarderons
pas ä savoir s'ils ne se trompent pas dans leur
calcul. Un marchand de comestibles, dont les
magasins sont occupes presque exclusivement
par des produits etrangers, se voit neanmoins
oblige d'accepter le tarif parce qu'il est membre
de la Societe suisse des voyageurs de
commerce, qui a decide d'appuyer le tarif. Voila,
n'est-il pas vrai, un beau devouement!

Nous reproduisons ci-dessous les opinions
de quelques homines d'etat, tres verses dans la
matiöre; voyons d'abord ce que feu le conseiller
federal Numa Droz disait des barrieres
douanieres :

„Une conception erronee des devoirs du
gouvernement au point de vue de la protection
des industries nationales a engage beaucoup

d'etats ä entourer leurs frontieres de barrieres
douanieres, en cherchant, au moyen de droits
protectionnistes eleves, ä favoriser le travail
national et ä lui reserver l'exclusivite du marche

interieur. Cest la une erreur eeonomique
qui n'a jamais manque d'exercer sur les pays
qui I'ont commise, une influence desastreuse.

La culture artificielle et la protection de
certaines industries au moyen de barrieres
douanieres implique un rencherissement inutile
de la vie de la nation, qui serait ä meme, sans
ces obstacles, de se procurer ailleurs, ä des

prix plus bas, certains de ses articles de
consommation. Ce rencherissement de la vie eu-
traine necessairement celui des produits natio-
naux, ce qui rend plus difficile la concurrence
sur les marches etrangers; c'est ainsi que le

protectionnisme amene Vapauvrissement de la
nation"'.

Le commentaire dont M. le prof. Dr. Hilty
accompagne, dans l'annuaire politique de la
Suisse, les debats sur le tarif douanier n'est

pas moins interessant.
Humain, par trop humain!" dit Hilty. „tel

serait le vrai litre ä donner au compte-rendu
des discussions sur le tarif douanier au sein
de nos conseils". Et il se prononce, avec une
nettete qui ne laisse rien ä desirer, sur ces
discussions et sur l'accent de plus en plus
evident qu'on y a impriine ä toutes sortes
d'interets particuliers et prives. On sait que,
sur decision speciale de l'Assemblee föderale,
les discussions et debats sur le tarif douanier
n'ont pas ete stenographies; cela donne d'au-
tant plus de prix au recit impartial de ce qui
s'est passe au sein de celte assemblee, lorsqu'il
emane de membres memes de nos conseils qui,
tels que Hilty, sont en mesure, grace ä leur
position independante de tout groupement
d'interets economiques, de porter un jugement ab-
solument conforme ä la realite des choses.
C'est pourquoi nous n'hesitons pas ä reproduce

ici l'impression qu'a faite sur M. Hilty
l'attitude des defenseurs des droits forts. Voici
done ce qu'il dit dans l'ouvrage cite, pages 515
et suiv.:

„L'impression d'ensemble laissee par la
discussion du nouveau tarif douanier general est
loin d'etre rejouissante. Dans l'un et l'autre
conseil. on sentait une predominance tres marquee

de la tendance protectionniste. Parfois,
ce n'etait autre chose qu'un simple marchan-
dage entre gens directement interesses, dont le
vote suffisait ä reveler la profession: les
considerations patriotiques n'y jouaient qu'un role
des plus effaces, et l'on pouvait meme voir
poindre des velleites de trusts ou d'unions
douanieres. Ce n'est done pas par des debats pre-
cisement „distingues" que notre nouveau palais
du parlement, si elegant, a ete inaugure, et le
seul interet que nous y ayions su decouvrir,
c'est un coup d'oeil general sur l'etat actuel de

notre economie nationale. Les cantons profi-
terent de l'occasion pour s'assurer, par le moyen
d'une reduction fort peu justifiee des droits
protectionnistes, une part plus elevee aux re-
cettes du monopole de l'alcool. Tous ceux qui
croyaient avoir obtenu quelque chose grace ä

une alliance prudente avec des interets voisins,
proclamaient leur „victoire" ä grand son de

trompe dans la presse devouee ä ces interets,
et l'effet general nous a rappele un mot amer,
prononce en 1846 (lors de la defalcation des
dettes hypothecates dans le canton de Berne):
„autrefois (en 1798) ce sont les Francis qui
ont pille l'Etat, aujourd'hui, ce sont ses propres
enfants qui s'en chargenta. C'est l'agriculture
qui a, conquis les avantages les plus impor-
tants, grace ä un droit eleve sur les vins et ä

un droit exagere sur les boeufs, destine ä favoriser

l'elevage du betail de boucherie indigene.
Par contre, on a vu malheureusement que
l'industrie du coton est fort menacee par la
concurrence, surtout celle de l'ltalie, sans qu'il soit
possible, meme par des droits protectionnistes

eleves, de lui procurer une amelioration
sensible, et que dans son sein, les interets de la
broderie, de la teinturerie et de l'impression
des tissus sont en opposition avec ceux des
autres branches, parce que leur marche
interieur est peu considerable et qu'elles sont obligees

de tirer leurs matieres premieres de l'e-
tranger. L'industrie chimique et celle des
machines sont en progres notable et tres produc-
tives, ce qui ne les a pas empöchees, elles
aussi, de reclamer des droits protecteurs.

Quant ä l'idee de penser par-ci par-lä aux
consommateurs, qui paraissent n'etre represents

dans nos conseils que par une infime mi-
norite, vis-ä-vis des phalanges d'industriels et
de grands cultivateurs, elle n'a meme pas ete
effleuree.

L'impression d'ensemble laissee par les
debats a ete, comme nous l'avons dit plus haut,
celle d'un pessimisme accentue. D'une part
une industrie menacee, obligee de rechercher ä
tout prix la protection ä l'interieur et de nou-
veaux debouches ä l'exterieur. De l'autre, une
agriculture qui pretend elle aussi ne plus pou-
voir vivre sans droits protectionnistes et qui a
cru devoir, pour ce motif, prendre une attitude
agitatrice qui n'a plus grand chose de commun
avec la nature calme et conservatrice du
veritable paysan."

Enfin, nous citerons encore ici quelques
passages de l'expose prononce, lors du congres
des villes suisses, par M. Schatzmann, secretaire

du Bureau de salubrite de la ville de
Zurich, sur le rencherissement de la vie dont
nous sommes menaces. Parlant de la conclusion

que le tarif general, dans sa forme actuelle,
presente, pour les denrees alimenlaires et les
articles de consommation de premiere necessite,
des taux qui font entrevoir un rencherissement
notable des conditions essentielles de la vie,
M. Schatzmann attire l'attention de son audi-
toire sur l'insuffisance qualitative de l'alimen-
tation qui en sera la consequence et qui se
traduira en premiere ligne par une diminution
de force et de capacite de travail physique et
intellectuelle. Or, la vie eeonomique tout en-
tiere des couches de population qui entrent en
ligne de compte, depend uniquement de l'etat
de leurs forces, de leur capacite de travail.
Leur diminution entraine forcement une
diminution de revenu, qui, ä son tour, aura pour
consequence une nouvelle reduction des conditions

de vie, une alimentation insuffisante de
l'enfance, etc. Le corps mal nourri devient un
terrain de culture favorable pour toutes sortes
de germes infectieux: la phthisie pulmonaire,
le typhus, etc., verront leur frequence s'ac-
croitre, et, en tenant compte encore du chömage
periodique, nous pouvons affirmer que de nom-
breuses families tomberont, sans qu'il y ait de
leur faute, dans la gene et la misere.

Les consequences du rencherissement de la
vie seront tres dures pour les families ä
revenu modeste ou insuffisant dejä dans les cir-
constances actuelles; mais elles n'en seront pas
imoins graves pour l'ensemble de la nation.
L'Etat et les communes auront ä faire face
aux besoins croissants de l'assistance publique,
les crimes et les abus de l'alcool augmenteront,
etc.

Le rencherissement qui nous menace sera
encore funeste ä la production industrielle
indigene et ä la capacite de consommation de
toute une partie de la population. L'industrie
moderne a besoin d'ouvriers robustes et intelli-
gents. L'infinie division du travail reclame
une main solide et habile et un raisonnement
lucide. L'ouvrier bien ou tout au moins suffi-
samment nourri est seul en etat de repondre
entierement k tout ce qu'on lui demande. Une
capacite de travail insuffisante fournit des
produits defectueux qui ne trouvent pas d'ecoule-
ment. Notre pouvoir de concurrence sur le
marche du monde depend pour une bonne part
de l'etat d'alimentation des travailleurs indus-
triels.

Mais il y a encore un point qu'il importe
de ne pas negliger: Le citadin peu aise est,
en proportion de son revenu, un consommateur
tres important. Si la presque-lotalite de son
gain est absorbee par la satisfaction des
besoins vitaux les plus urgents (alimentation,
habitation, vetement), il ne pourra plus etre
acheteur d'objets qui servent plutöt ä l'agre-
ment, et l'ecoulement de ces objets subira une
diminution trfes sensible. Le rencherissement
de la vie porte un prejudice tres grave ä la
capacite de consommation ou d'achat des classes
les plus nombreuses de la population.

„En resume", ainsi se termine l'expose de
M. Schatzmann, „nous pouvons dire: Un
rencherissement sensible de la vie nuit ä l'individu,
ä la commune, ä l'Etat, k la production nationale

et k la consommation nationale." F. W.

Ein letztes Wort zum Fall Grohmann.

Wohl selten hat ein Irrtum, wi^ er in jedem
Hotel jeden Tag vorkommen kann, so bedauerliche

Folgen gehabt und so viel zu schreiben
gegeben, wie im Fall Grohmann. Zwei Gäste
reisen zu gleicher Zeit ab, der eine mit dem
Omnibus, der andere nicht. Der Kutscher führt
das Gepäck von beiden. Am Bahnhof übergibt
der mitgefahrene Gast, Herr Grohmann. sein
Handgepäck einem Dienstmann, laut Aussage

dieses letztern, auch ein Gepäckstück (Reisedecke)

des nicht mitgefahrenen Gastes. Es war
dies wohl nur aus Dienstfertigkeit oder
Zerstreutheit geschehen, jedoch musste aus diesem
Umstände der Dienstmann den Schluss ziehen,
dass sämtliches Handgepäck Herrn Grohmann
gehöre, welches er denn auch über demselben
Coupesitz im Zug Basel-Zürich aufstappelte.

Für das Hotel handelte es sich nun in
erster Linie darum, das Gepäck des Herrn
Lamborg, des zweiten Reisenden, der in anderer
Richtung fuhr und nach Ankunft am
Bestimmungsort dasselbe reklamierte, so schnell als
möglich zu verschaffen, was einzig durch' Anzeige
bei der Polizei in Zürich möglich war Diese
entdeckte den Herrn Grohmann im Wartesaal
II. Klasse, neben sich eine aufgerollte Reisedecke,

die auf telephonische Anfrage in Basel
als diejenige des Herrn Lamborg erkannt wurde.
Das Mitnehmen der Reisedecke in den Wartsaal

war umsomehr auf den krankhaften
Zustand des Reisenden zurückzuführen, als
derselbe schon bei der Abreise von Basel ein
auffallendes Benehmen zur Schau trug, und der
Handkoffer des Herrn Lamborg sich im
Bahnwagen vorfand.

Wäre es nach dem auf der Polizei wiederholt

ausgesprochenen Wunsche der Hoteldirektion
und des Portiers gegangen, es möchte mit

der Rücksendung des Gepäcks von Zürich aus
sein Bewenden haben und Herr Grohmann nicht
weiter belästigt werden, da auch Herr Lamborg
mit diesem Ausgang zufrieden sei, so wäre der
Fall erledigt gewesen. Die Polizei erklärte
jedoch, dass sie genötigt sei, den Fall zu dem
ihrigen zu machen, da der Wert des vermissten
Gepäckes das gesetzliche Minimum überschreite.
Den unglücklichen Ausgang der Affäre schieben

die Basler und Zürcher Polizei sich nun
gegenseitig in die Schuhe.

Ein wichtiger Entscheid

von grosser prinzipieller Tragweite ist dieser
Tage von dem Ober-Landesgericht Breslau
gefällt worden. Ein Hotelbesitzer hatte einen
amtsgerichllichen Strafbefehl in der Höhe von
10.Mark zugestellt erhalten, weil er, entgegen
der einschlägigen Bundesrats-Verordnung seinem
Oberkellner und seinem Zimmerkellner die vor-
schriftsmässigen Ruhepausen nicht gewährt habe.
Auf seinen Einspruch, dass er seinen Leuten
die Ruhepausen gewährt, diese aber keinen
Gebrauch davon gemacht hätten, wofür er nicht
verantwortlich gemacht werden könne, sprach
ihn das Schöffengericht frei, indem es annahm,
dass der Wirt nicht verpflichtet sei, seinen
Angestellten während der Ruhepausen das
freiwillige Arbeiten zu verbieten. Der Wirt habe
nur die Pflicht, den Angestellten die Ruhepausen
zu gewähren.

Gegen dieses Urteil legte der Staatsanwalt
Berufung ein, die Strafkammer erkannte aber
auf Verwerfung derselben. In ihrer Begründung
schliesst sich die Strafkammer den Ausführungen
des Verteidigers an, worin besonders darauf
aufmerksam gemacht wurde, dass der betreffende
Paragraph derGewerbeordnnng. aufGrund dessen
der Erlass über die Ruhepausen im Gastwirtsgewerbe

ergangen ist, abweichend vom
Paragraphen der Gewerbeordnung, der das Verbot
der Beschäftigung von Arbeitern in Fabriken,
Bergwerken u. s. w. an Sonn- und Feiertagen
enthält, nur bestimme, dass für solche Gewerbe,
in welchen durch übermässige Dauer der
täglichen Arbeitszeit die Gesundheit der Arbeiter
gefährdet-wird, Bestimmungen über Dauer,
Beginn und Ende der zulässigen täglichen Arbeitszeit

und der zu gewährenden Pausen erlassen
werden können. Aus diesem verschiedenen
Wortlaut der Paragraphen ergäben sich auch
die verschiedenen Absichten des Gesetzgebers,
der die Sonntagsarbeit absolut verbieten und
dafür auch den Arbeitgeber verantwortlich machen
wollte, andererseits aber den Arbeitgeber nur
zwingen wollte, seinen Arbeitern die Ruhepausen
zu gewähren. Der Gerichtshof findet weiter,
dass diese Ansicht auch aus dem Wortlaute
der obgenannten Vei'ordnung selbst klar zutage
trete. Für Gehülfen und Lehrlinge unter 16
Jahren müsse die Ruhezeit (täglich) mindestens
neun Stunden betragen, und Beschäftigung der
jugendlichen Angestellten während der Ruhezeit
sei auf jeden Fall strafbar. Anders liege die
Sache bei den älteren Angestellten. Ihnen müsse
der Arbeitgeber die vorgeschriebene Ruhezeit
gewähren, doch liege es in der Hand der
Angestellten, ob sie von dieser Vergünstigung
Gebrauch machen wollten. Der erwachsene
Angestellte könne selbs't bestimmen, inwieweit er
auf die Ruhepausen in Rücksicht seiner Gesundheit

Anspruch erhebe. Auch nur derjenige Gastwirt

mache sich strafbar, der die Ruhepausen
nicht gewähre.

Mit dieser Auslegung erklärte sich die
Staatsanwaltschaft wiederum nicht einverstanden und
legte deshalb Revision ein. Das Ober-Landesgericht

Breslau hat jedoch die Revision
verworfen. Damit ist die Angelegenheit für die
Provinz Schlesien dahin entschieden, dass die
Ruhezeiten nur „zu gewähren" sind.

Zweierlei Standpunkt. A.: „Merkwürdig! Je
schöner eine Gegend, desto mehr Wirtshäuser hat
sie." — B.: „Umgekehrt, lieber Freund, je mehr
•Wirtshäuser sie hat, desto schöner ist sie."

An die Redaktion der Hotel-Revue in Basel zu adressieren.
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Wer eine Stelle oder

Personal sucht, findet

das eine oder andere

mit ziemlicher Sicher-

heitdurcheinlnseratim

Personal-Anzeiger der

Schweizer Hotel-Revue. d
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Inseraten-
Tarif:

Stellengesuche:
Bis m 7 Ziilio.. Fr. 2.-
Voa Ausland..... 2.50

Wiadirkolungtn

(.Ans UotBrbruch),, 1.-

Stellenofferten:
Bis zu 8 Ziilia. Fr. 3.-
Wiidsrliilmgin 2.-
FOr Hitgliedar „ 2.-
WisdBrliolungBR.. „ !.-

Aufnahme
von

Stellengesuchen
nur gegen

Vorausbezahlung.

OHtraitdesvacmges

Prix des
Annonees:

Demandes dB places:

Jusqu'i 7 ligsfls Fr. 2.-
Di 1'EtrugBr 2.50

Bipititios! (BUS

utimiplim) L-
Offres de places:

JusgiTA 8 ligms .Fr. 3.-
Mpititisas 2.-
Pour ucidtairBS 2.-
Mpdtitions I._

Les demandes
de places

doivent fitre
paydes

r.Si vous cherchez une

place ou du personnel,
il est tres probable,

que vous trouverez
l'une ou l'autre par
une annonce dans le

floniteur desVacances.

1

Postmarken werden nur aus folgenden Staaten an Zahlungsstatt angenommen:
Italien Deutschland England Oesterreich Frankreich Schireiz

(1 Lire — Fr. —.90) (1 Mark Fr. 1.20) (1 Schilling Fr. 1.20) (1 Krone Fr. 1.—) (zum vollen Wert) (zum vollen Wert)

Les timbres-poste des pays suivants sont seul acceptäs en paiement:
Italie Allemagne Angleterre Autrichc France Suisse

(l Lire - Fr. —.90) (1 Mark Fr. 1.20) (1 Shilling Fr. 1.20) (1 Couronne — Fr. 1.—) (au pair) (au pair)

Offerten von Plazierungsbureaux
werden nicht befördert.

Les offres des bureaux de

placement ne sont pas exp6dies.

Zur gefl. Notiz.
Das von einein gewissen 61. Kl'HX-

EIOHACKEK (früher Annoncenagent in Basel)
in Zürich unter der Firma „Schweizer
Hotelier - lturcau" gegründete Plazierungs-
bnreau steht mit dem Schweizer Hotelier-
Verein oder dessen Centralbnrean in keiner
Bewandtnis.

Für das Centraibureau des Schweizer Hotelier-Vereins:
t

Der Chef: OTTO A1ISLER.

Stellenofferten & Offres de places

GOClinht
für Hotel I. Ranpcs (Berner Oberland), pro SaisonUoUl/lll 1903; 2 RestaurAtionskellner, 2 Zimmerkellner,

Caviste, A.rg:entier, Coniini**filonür, L iftier,
Saaltöchter, Zimmermüdehen, Officemüdehen,
Kticken müdchen, Glütterinnen, Wüicherinneii, Mangre-
rinnen. Offerten mit Zeugnisabschriften und Photographie an
die Exped. unter Chiffre 742.

rfünon ßniii/ornsintn nach Baden-Baden gesucht fürL lagtjn-UÜUVerridllie erstklassiges Hotel, durchaus per-L« fekt und zuverlässig, mit Sprachkenntnissen. Jahresstelle.
Haus im Winter geschlossen. Reflektantin muss längere Zeit in
guten Häusern mit Erfolg tätig gewesen sein. Ohne prima
Referenzen Bewerbung absolut zwecklos. Offerten mit Photographie
und Zeugnis-Abschriften an die Exped. unter Chiffre 72«.

GPClirht
auf Saison 1903, fUr grosses Hotel ersten RangesGQUI/Ill im Berner Oberland: Erster Sekretär-Kahler,

gewandt im Umgang mit Gästen, perfekt in französischer u.
englischer Korrespondenz; Küchenchef (erste Kraft), der
im Staude ist, eine absolut feine Kü'he zu führen; eine tüchtige,
gewandte Küchen-Gouvernante; eine erste Lingerie-
Gonvernante, welche event, im Stande ist einer Dampf-
wascherei vorzustehen; eine tüchtige Etaprengoiiveroaiite.
Offerten mit Zeugnisabschriften und Photographie, nebst Angabe
der Gehaltsansprüche an die Exped. unter Chiffe 741.

InPP gesucht in Hotel I. Ranges mit Restaurant,HiCi in der französischen Schweiz. Eintritt anfangs
Dezember. Alter 26—30 Jahre. 3 Sprachen und gute

Handschrift. Gehalt Fr. 80. Zigarrenverkauf und Gratifikation. Jahresstelle.

Offerten mit nur prima Referenzen, Photographie und
Altersangabe an die Exped. unter Chiffre 732.

nbersaaltochter.
w für ein erstklassiges

Gesucht auf 15. Januar 1903, eine
tüchtige, energische Obersaaltochter,

erstklassiges Sanatorium im Engadin. Jahresstelle.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 737.

Stellengesuche & Demandes de places

Airlo Ho onicino Ein tüchtiger Koch, in allen Fächern,IUG UC UUIdlllc« sowie in der Patisserie bewandert, mit
prima Zeugnissen versehen, sucht Stelle als Aide, in Hotel

I. Ranges oder als Ohef in Haus Ii. Ranges. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 735.

AiHo
Ho Pllicino Junger Mann, mit guten Zeugnissen

IUG UC vUlOlllCt versehen, deutsch und französisch
sprechend, sucht Stelle in ein besseres Hotel oder Restaurant.

Eintritt könnte sofort erfolgen. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 730.

A nnronfi.Pilicinior Joune homine de 18 ans, fort er ro-flrr1 UUlollllCI • buste, desire-place comme apprenti-fl cuisinier. dans un hotel de la Suisse alleinande, oü il aurait
l'occasion d apprendre la langue. S'adresser a M. Jules Rais,
Haute-Bome pres Delßmont. 7G9

Dame de bonne famille, parlant le frangais,I aiooiCI C» l'allemand et assez bien l'anglais, desire place
W comme dame de buffet, gdrante ou caissiöre, dans hotel ou
grand inagasin, de preference ä Bale ou environs. Excellentes
references. Adresser les offres ä Tadministr. du journal, sous
chiffre 728.

Chof
Ho Pilicino tüchtiger, erfahrener und solider Maun,IICI UC UUlolllCy gesetzten Alters, mit prima Referenzen,

sucht Stellung in einem guten Hause. Eintritt kann nach
Wunsch erfolgen, event, sofort. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 707. :

chef de cuisine
Chiffre 733.

tüchtiger, sucht Stelle. Eintritt nach
Belleben. Offerten an die Exped. unter

Chof Ho Pliicino jeune, connaissant la patisserie, cherche •

IICI UC l/UlolllCy place pour la saison d'hiver. Excellents
certificats d'hötels de tout premier ordre de France. Envoyer

offres a l'administration du journal, sous chiffre 705.

hef de reception-caissier, fa^spftäu\tlileer\ue^i
dans la correspondance, ayant pratiqne dans premiers eta-

blissements de Londres et en Suisse, muni de meilleures
references, cherehe engagement pour cet hiver ou pour plus tard.
Adresser les offres a l'administration du journal sons chiffre 692.

im Alter von 27 Jahren, der 4 Ilanptsprachen
mächtig, im Service bewandert und

militärgestutzt auf prima Zeugnisse und Referenzen,
Jahres- oder Saisonstelle in besserm Hause, als* Concierge oder
Conducteur. Gefl. Offerten an die Exped. unter Chiffre 719.

c

Ponducteur,
Ii frei, sucht, g

c IHQiniPP Jeune et capable, cherche place dans bonne mai-
UIOIIIICI j 8011i pour se perfectionner dans la langue fran-
Qalse. Pretentions modestes.

stein & Vogler, Lucerne.
Offres sous T 4M6Lz. ä Haasen-
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nispetisiere,
U Jahresstelle b

Ein Fräulein, 3 Sprachen sprechend. Bucht
S eile als Dispensiöre, nach dem Süden,

bevorzugt. Offerten an die Exped. unter Ch. 716.

Pouvernante d'economat,
U mandde et ayant des rdförences de premier ordre, cherche:
engagement dans un bon hotel. Accepterait place de saison
d'hiver. Adresser les offres ä Mme. Lötiche, Hotel de Nevers,
53, rue de Malte, Paris. 718

Gnnvornsinio
tüchtig im Hotehvesen, praktisch erfahren,

UUVGl llalllCy (|er 3 Hauptsprachen mächtig, sucht,
gestutzt auf beste Referenzen, Winter-Engagement. Offerten an

die Exped. unter Chiffre 739.

I InfoLnirol/fnr tüchtiger, energischer, kautionsfähigerUUlci Uli GIVIUI 9 Fachmann, Schweizer, 37 Jahre alt, mit
1 I grossen Sprachkenntnissen, gegenwärtig in grossem Hotel in
Rom als solcher tätig, sucht Sommerstelle. Jahresengagement
bevorzugt. Prima Referenzen zu Diensten. Offerten an die Exp.
unter Chiffre 723.

24 Jahre, 9 Jahre im Beruf tätig, sucht Stelle zur Er-
f lernung der franz. Sprache. Ansprüche bescheiden.

Offerten an die Exped. nnter Chiffre 715.
Ifoch
l\ Offe

Knnh tüchtiger, mit prima Zeugnissen, sucht für sofort En-
gagement als Aide, oder-selbständiger in kleinerem

Hotel. Offerten an die Exped. unter Chiffre 788.

|(ochlehrtochter.Ii sucht in besserm Hotel oder P
tochter. Offerten an die Exped.

starke Person, die bereits als
und neben Chef gedient,

Pension Stelle als Kochlehrunter
Chiffre 727.

LiftlPP
Deutschschweizer, 19 Jahre, der drei Ilauptsprnchenillicit mächtig und mit guten Zeugnissen versehen, sucht

auf nächste Sommersaison Stelle als Liftler. GeH. Offerten
an J. F., 10 Nassau Street, Shaftesbury Avenue, London W. 717

tüchtiger, mit prima Referenzen und Empfeh-nDerKeiiner, innffen, sucht für sofort Stelle. Offerten aii die
w Expedition nnter Chiffre 475.

Oberkellner
w kellner event,
zu Diensten.

Schweizer, 27 Jahre alt, der drei Ilaupt-
sprachen mächtig, wünscht Stelle als Ober-

Chef d'dtagc oder de rang Prima Referenzen
Gefl. Offerten an die Exped. unter Chiffre 730.

nbersaaltochter.
VJ zu Diensten. Könnt'

Eine durchaus tüchtige Obersaaitoehter
sucht Engagement. Prima Zeugnisse

Könnte auch als J.ingere oder Office-Gouvernante
funktionieren. Offerten an die Exped. unter Chiffre <12.

nber-Zimmerkellner oder Sekretär-Volontär,
U tüchtig und sprachkundig, mit prima Referenzen, sucht
entsprechendes Engagement. Eintritt nach Beliehen. Offerten an
die Exped. unter Chiffre «97.

Dätissier-Confiseur (erster),
I sucht auf anfang Januar in einem Hotel, am liebsten in der
französischen Schweiz, 8te)le, wo er Gelegenheit hätte, bei
kleinem Salär die Küche etwas zu erlernen. Offerten unter
Chiffre Pc 6403 Q an Haasenstein & Vogler, Basel. 230

sucht Snisonstelle.
u die Exped. unterPätissier-Entremetier, ol^n?nr'..

Chiffre 734.

Portier (erster)-Conducteur, ?neSl0»Äfnt
I vollkommen mächtig, sucht Stelle im In- oder Ausland Prima
Zeugnisse, Referenzen und Photographie zu Diensten. Jahres-
stclle bevorzugt. Eintritt sofort. Gefl. Offerten an die Exped
unter Chiffre 73.

Cecrötaire,
W l'administrati

23 ans, parlant franqais, allemand, anglais et
*1 bien recommandd, cherehe place. S'adresser ä

['administration du journal, sous chiffre 711.

Cecretaire d'hötel,
w allemand, frangais et anglais ä t

yeuve, exp. de prein. mais., trfcs
comptabilite, correspondance,

^ - fond, cherche engagement de
saison pour le Midi. Excellents references. Adresser les offres
ä l'administr. du journal sous chiffre 665.

Cecretaire-Volontaire
w kann sofort erfolgen. Offerte:

sucht Winterstelle in der Schweiz
oder an der Riviera. Eintritt

Offerten an die Exped. unter Ch. 713.

ftpkrptär ,Ia^r0 R'^ 8e^ir tüchtig in Buehhaitung, Kassav um Uiai y e(C^ deutsch, französisch und englisch sprechend,
w sucht Stelle als solcher, per sofort oder 1. Januar. Prima
Zeugnisse. Bescheidene Ansprüche. Offerten an die Exp. unter
Chiffre 726.

OAlfPPtär.lfaccioP Deutschschweizer, 24 Jahre alt, derV Chi Oiai rxaoolUl ärei Hauptsprachen mächtig, In jeder
W Branche des Hotelfaches durchaus bewandert, während zwei
Jahren in einem der feinsten Restaurants Londons tätig, zuletzt
in erstklassigem Hotel im Engadin in Stellung, sucht in obiger
Eigenschaft Saison- oder Jahresengagement. Prima Referenzen.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 656.

Cekreti
O Stelle.

är-Kassier, kaufmännisch gebildet, deutsch und
französisch, mit flotter Schrift, sucht

Stelle. Prima Zeugnisse. Offerten an dio Exp. unter Ch. 506.

fcolsrntän /7U/aiton\ Ein Jüngling von 19 Jahren, deutseh,cKieicu ^weiitsifriinzütjisch UI
•SLrvi uiai j, französisch und englisch sprechend,

sucht per sofort »Stelle als zweiter Sekretär (event. Volontär),
in ein Hotel im Süden. Offerten zu richten an: Postfach 10992,
Winterthur. 725

SDPl/iprtnrhtor
Eine junge, nette Tochter aus achtbarer

Gl vigi lUUiiiGi • Familie, sucht auf anfang Jannar nächst-
hin Stelle zum Servieren, in feines Restaurant. Gute Zeugnisse

zu Diensten. Offorten an die Exped. unter Chiffre 740.

z immerkellner 0.1 Chef de rang.
frei, aus guter Familie, deutsch, französisch und englisch

perfekt, sucht Engagement in Hotel I. Ranges. Jahreestelle
bevorzugt. Eventuell Oberkellnerstelle in kleineres, gutes Haus.
Prima Zeugnisse und Referenzen. 2 Jahre tätig in erstem Haus
Londons. Offerten an die Exped. unter Chiffre 639.

av i s.
Wer auf die unter Chiffre ausgeschriebenen Personal- oder

Stellengesuche Offerten einsendet, hat dieselben auf dem Umschlag

mit der dem Inserat beigegebenen Chiffre zu versehen und an

die Expedition zu adressieren, von welcher sie dann unerdflnet

und franko an die richtige Adresse befördert werden.

Die Expedition ist niebt befugt, die
Adressen der Inserenten mitzuteilen.

Nichtkonvenlerende Offerten sind nicht an die

Expedition, sondern an die Bewerber direkt zu retournleren.

Zeugnisheftea Anstelluagsverträge
stets vorrätig für Mitglieder.

Offizielles Centraibureau in Basel.

1 U1 XXUIUIU, UU1UUU1U,
Aeusserst rentables Mineralbad

Süddeutschlands mit grossem Park, eventuell auch nur
Q,ueileii werden unter sehr günstigen Bedingungen abgegeben.

Offerten an die Expedition d. Bl. unter Chiffre H 1189 R.

Alotel zu verpachten»
Grand Hötel du Boulevard in Bucarest, ersten Ranges, mit

europäischem Ruf, in schönster uud frequentiertester Lage, mit 100 Zimmern
und hocheleganter Restauration, Lese- und Konversations-Salon, elektrische
Beleuchtung, vollständig möbliert, ist vom 1. Mai 1903 an nur an sichere
Reflektanten zu verpachten. Anfragen an den Eigentümer Georg B. Popp,
Kronstadt (Ungarn) zu richten. 223 A700

Hotel-Direktor.
Ein mit allen Zweigen des Hotel- und Restaurationsbetriebes

vertrauter, tüchtiger, kautionsfähiger Fachmann (Vereinsmitglied),

mit besten Relationen, sucht seine Stelle auf kommendes
Frühjahr zu ändern.

Gefl. Offerten an die Expedition unter Chiffre H 1154 R.

FRED. NAVAZZA & CIE

Geneve

27

Agents generaux pour la Suisse de

Louis Roederer ä Reims

Marie Brizard & Roger ä Bordeaux et Cognac

James Buchanan & Co. (Scoisch Whisky) ä Londres.

Pas Neueste in

5ERVIETTEM
Leinen- und Fantasie-Dessins

o Grosse Auswahl x Billige Preise c
Muster zu Diensten

Schweizer.

Verlagsdruckerei

Flott gehendes 2541

mit kl. Hotelbetrieb u. modernem Saidhau

für Theater, Konzerte etc., in
Bodenseestadt mit Garnison u. bedeut.
Fremdenverkehr, ist nnter günstigen
Bedingungen spätestens bis zum 1.
Januar 1903 zu verpachten oder zu
verkaufen. Umsichtiger Fachmann mit
ca. 25—30 Mille findet auf dem
Geschäft eine sehr gute Existenz. Ernstliche

Liebhaber wollen sich unter
Chiffre S. A. 4154 an Bndolf
Bosse in Stuttgart wenden. Sa8343

Wolldecken
werden sebön und billig
gereinigt, event, gefärbt. — Für
Hotels Extra-Ermässigung. 48

C. Hummel, Wädensweil.

Chemische Waschanstalt.

Hotel II. Ranges
in prima Lage der Stadt Zürich, zu
sehr günstigen Bedingungen

za Verkaufen.
Seit 40jährigem Bestand in gleichem

Besitz, geniesst dasselbe in weitesten
Kreisen besten Ruf. 2536 Z511586

Offerten nimmt entgegen

Brupbaeher-Grau,
Zürich-Enge.

HOTEL-DIREKTOR
tüchtiger, erprobter und energischer
Fachmann, Schweizer, mit prima Referenzen
und ausgedehnten Relationen, Leiter eines
Hotels I. Ranges der Riviera,

SUCHT
pro 1903 Sommer Stellung event. Jahresengagement

Gefl. Offerten an die Expedition d.
Blattes unter Chiffre H 71 R.


	

